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Für verspätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.
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· Die einspaltige Petitzeilz (3 mm), 45 mm Breit,
20 prg., für auswärtige Jnserenten 25 Fing
die Rellamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg«- Ta ell.

Satz mit Aufschlag. «
Anzetgen werden bis spätestens moutag. unn-
woch und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten,

größere einen Tag vorher. Z-

snvseratesindefn beste beflügeln Verbreitun;

   
—-

H 46. Jahrg.

Engl-stehe Abriiftungsforderung in Genf.
Wilh Miit lt Nitska

—- Jii Genf wurde die Bollversainmslung des

Bölkerbiiiades eröffnet.
—- Jn der Bölkerbuiidsversammluiig forderte

der englische Außenminister in sehr scharfer

Form die allgemeine Abrüstung. .. .

-— Der Reichskanzler hat sich über die Grenz-

verletzungen durch polnische Flieget geaußertz

—- Das Zielschiff der Reichsmiarine »Zahrm-
gen« wurde bei einer Schießübunsg in Brand ge-

schossen. .

——- Jn Polen sind eine Reihe von Sesin-A«b-

geordneten auf Veranlassung der Regierung ver-

haftet worden. » „

—-— Der englifrhe ,,Manchester Guardian ver-

öffentlicht ein politisches Geheimdokutnent, das

den Kampf gegen das Deutschtusm deutlich beweist.

— Von der vor 85 eJahren iierfchollenen

Fransklinolarexpedition sind jetzt Spuren ge-

ssunsdeu worden.

Abrtistuugiiedea tu Genf.
Jm Vö-lkerbuiid, dessen Bollversammslung am

Mittwoch eröffnet wurbe, ergriff Donnerstag _un:

ter allgemeiner Spannung der franzds Aussen-

niiiiister Briand das Wort. Er ging in lan-

gereii Ausführungen auf die bisherigen Fort-

schritte des Ausbaues des Bdlkerbundes ein und

erklärte, die Völker hätten heute in wachsendem

Maße das Vertrauen, daß der Bolkerbund das

Werk des Friedens fortsetzen werbe. Auf dein
Wege der Friedenssicherung seien große Fort-

schritte festzustellen. Solange er lebe, werde er

jedenfalls keinen Krieg mehr zulassen.

Jetzt gelte es. die Bestimmungen des Dölier-
iundspaktes über die Abrüstung durchzufuhren.

Ohne Zweifel bestünden noch wesentliche hinder

nisse. Ein London sei man zu hdchst bedeutungs-

oullen Ergebnissen gelangt. Der Abrustungsaus

schuß müsse nunmehr die Arbeiten weiter fuhren

Er hoffe in der allernächsten Zeit mit einem Nach-

barland (gemeint ist Statten) in Verhandlung tre-

ten zu können, die den Beitritt dieses Landes zu

den Beschlüssen der Londoner Flottenkonferenz

ermöglichen würden.
Briaiid beschäftigte sich dann mit der

Paneuropafrage -

Europa leide, so erklärte er, am schwersten unter

den entsetzlichen Folgen des Weltkrie es. Gerade

deshalb müßten sich auch die europäixfchen Balken

die die Sicherung des Friedens wollten, in engßster

Fühlungnahme organ atorisch zusammenschlie en.

Jedes große Problem ftoße anfänglich »auf Schwie-

rigkeiten. 26 europäifche Staaten hatten Jedoch

festgestellt, daß sie zu gemeinsamer Arbeit» zur

Sicherung des Friedens bereit seien. Nach einem

Überblick über die bisherigen Verhandlungen stellt

der Redner fest, es habe keinen Augenblick ein

Zweifel darüber bestanden, daß diese Fragewor

den Völkerbimd gebracht werden muffe. Briand
erklärte zum Schluß, die 26 europaischen Staaten
hätten beschlossen, den eingeschlageiien Weg im
Interesse des Friedens fortzusetzen,· ohne alle

hintergedanken gegenüber anderen Völkern oder

dem Völkerbund Die europäischen Machte »er-

warteten jetzt, daß der Völkerbund ihnen erklärt,

Europa sei auf bem rechten Wege, auf dem es
weiter marschieren müsse.

Die Rede wurde mit dem üblichen Beifall auf-

genommen, jedoch zeigte«sich, daß der zweite Teil
infolge der äußerst vorsichtigen und nichtssa»gen-

den Formulierung Briaiids keinen starken Wider-
hall gefunden hat.

Am Nachmitta hielt der eiiglifche Auße«n-

minister f) en d e rkf on eine große Rede, die sich

zu einem
ungewöhnlich scharfen Vorsloß gegen die bis-
her noch immer nicht erfolgte Abrüftung der

Siegermächte

gestaltete. heiidersdns Erklärungen
ihre ungewöhnlich scharf formulierte orberung

der Erfüllung der Abrüstuussbestimmungem der

Friedensverträge und des älterbundsvertrages

das Ereignis des Tages. Henderfon gedachte ein-

angs der seit der letzten Bölkerbundsversamm-

ung verstorbenen Staatsmänner Balfour,
Stresemann und Nonsen. Stresemann sei

ein großer deutscher Patriot gewesen und habe
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unter außerordentlich schwierigen Umständen die
Belange seines Landes im internationalen Leben
vertreten.

heiiderson sagte dann iir Abrüsiuiigsfrage
u. a.: Nach der Auffassung er englischen Regie-
rung seien Sicherheit und Abrüstung eng ver-
bunben. Die Sicherheit sei undenkbar, solange
das gegenwärtige Wettrüsten andauere. Das
gan e englische Volk sei sich darüber einig, bie
Mafchinerie des Völkerbundes in der Sicherheits-
frage nur dann weiter auszubauen," wenn die
Abrüstuiig aufhöre, eine leere
Phra se zu fein. Auf diesem Grundsatz werde
die künftige englische Politik aufgebaut fein. Die
Ziele des Völkerbuiides würden niemals erreicht,
wenn nicht die Mächte sich entschlössen, aus Grund
eines internationalen Abkommeiis zur allgemeinen
Abrüstuiig zu schreiten.

Die Abrüftungsbeftimmungen des Völker-
bundsvertrages bildeten einen Teil der Frie-
densverträge. Jede Regierung sei durch diese

Verpflichtungen gebunden.

. Vor zwei Jahren habe die Bölkerbundsvers
tammlung feierlich festgestellt daß der gegenwär-
tige Stand der Sicherheit den Abschluß eines all-
gemeinen Abrüstungsabkoniniens erlaube. Die
Völker begännen an Treu und Glauben der Re-
gierungen zu zweifeln. Die Herabsetzung der
Rustungen einzelner Mächte sei keine Erfüllung
der internationalen Abrüstungsverpflichtun-gen.
England erwarte, daß der Abrüstungsaiisschuß
endlich zu einem praktischen Ergebnis gelangen
werde. England erwarte ferner die Einberufung
der Weltadrüstungskonserenz zum Jahre 1931. Es
betrachte die Abrüstungsfrage als d i e le b e n s-
wichtigste und dringendste von allen
politischen Fragen. die setzt erörtert
würden.

Die Erklärungen Heiidersons insbesondere die
Feststellung, daß die Abrüstung eine bindende Ver-
pflichtung der Frisedensverträge darstelle, wurde
von einem großen Teil des Saales mit stürmi-
schem Beifall aufgenommen. Die Wirkung der
Rede war weit stärker als die der Vormittagsrede
Briands.

Deutschland rollt die Miudirariieuliaae auf.
Resichsaußenminister Dr. C urtius hat beim

Präsidenten der Bölkerbundsverfammlung den
Antrag gestellt, den Abschnitt des Jahresberichtes
des Bölkerbundes über die Miit d h e i t en .
fr a g e dem politischen Ausschuß der Viilkeitbunsdss
verfammliuig zu überweisen. Der deutsche Antrag
war notwendig, da das Völkerbimdssekretariat die
Minderheitenfrage nicht auf die Tagesordnung
der diesjährigen Völkerbuiidsversammlung gesetzt  

hatte. _Dnrch den deutschen Antrag ist nunmehr
die Möglichkeit gegeben, daß in dem politischen
Ausschuß der Völkerbiiiidsversanimlung die bis-
her völlig ungenügende Regelung des Minder-
heitenverfahrens zur Verhandlung gelangen.

Abzug der Saar-Balinsaiubei am
1. Januar 1031?

Der Sonderberichterstatter der Saarbriicker
Zeitung »Die Bolksstimme« will erfahren haben,
daß sowohl in der Sitzung der Kleinen Kommis-
sion des Völkerbundsrates wie auch in der Be-
sprechung, die die Regieruaigstommission des
Sasargebietes über die Bashnsschutzsfrage abgehalten
hat, folgendes vereinbart wovden sei:

1. Der Bahnfchutz wird nicht sofort, aber am
1. Januar 1931_ abziehen.

2. Der Beschluß der Regierungskomimission vom
Jahre 1926 über die heranziehung fremder
Truppen im Bedarfsssalle bleibt bestehen.

3. Die Regierungskommsission bringt das Land-
jägerkorps auf bie Sollstärke und schafft sich
eine Art Technische Nothilsse. .

hasvas meldet aus Genf, die fvaiizösische Re-
.ieruiig würde grundsätzlich nicht gegen die
zurückziehung der französischen Ba.hnschutz-
truippen aus dem Saargebiet sein, unter der Be-
dingung, daß die Regierungskommission des
Saargebiets sich in der Lage erklärt, die Konti-
situitätdes Wirtschaftslebens im Saargebiet mit-
tels geeigneter lokasler Kräfte zu sichern unb
nötigenfalls auf die französischen
Truppen im Saargemünd zurück-
zugreifen. "

Der Reichskanzler liberale valatiitiin
Gieuzberletiunqiu

Auf ein Schreiben bisheriger demokratischer
Abgordneter wegen der Grenzüberfliegung durch
politische Flieger hat Reichskanzler tue-. Brüning
nach dem Demokratischen Zeitungsdienst in einem
Schreiben an den Staatskomniissar Rönneburg
soeben geantwortet. Es heißt in dem Schreiben
des Reichskanzlers u. a., daß das Auswärtige
Amt schon im vorigen Jahr bei der polnischen
Regierung Vorstellungen wegen des häufigen
überfliegens deutschen Gebietes durch polnische
Militärflugzeuge erhoben hat. Nach einer kur-
zeii Pausen im Winter haben sich seit der zweiten
hatfte des Monats April die Grenzver-
letzungen wieder gehäuft. Die Pro-
teste sind daraufhin in dringender Weise in War-
schau wiederholt worden. Die polnische Regie-

 

. Piliuiti litt Alaiiuniti aicltaitui
Jii Warschau und in der Provinz sind in der

Nacht zu Mittwoch von der Polizei Verhaftungeii
einer Reihe von Führern der Oppositionsparteien
vorgenommen worden. Weitere Verhaftungen
sind in der Provinz durchgeführt worden. Auch
Redakteure der Oppositionspresse sollen von ihnen
betroffen werden. Massenverhaftungen sind wei-
ter in einer Reihe von Orten in Ostgalizien unter
den Mitgliedern der uirainischen Minderheit vor-
genommen worden.

Wie zu den Verhaftungen von 18 oppositio-
nelleii Abgeordneten noch bekannt wird, fanden
diese gleichzeitig zwischen 2 unb 3 Uhr nachts statt.
Die Abgeordneten wurden aus den Betten geholt,
wobei es zu dramatischen Szenen kam, da die
meisten von ihnen an einen Berhaftungsbefehl
nicht glauben wollten und annehmen, bem Ver-
such eines überfalls von ,,unbekannten Leuten«
egenüberzustehen, wie er vor kurzem auf den
izesesmniarschall Dombski verübt wurde. Der

,,Kurser Warfzawski« weiß zu berichten, daß die
olizei im Sejni die Türen aufbrecheii mußte.

Die Berglafteten seien in Kraftwagen in unbe-
kannter ichtung wrggebracht worden.

Das »ABC« berichtet, der Abgeordnete Bar-
licki habe, als die Polizei die Tür seines Zimmers
im Sesmhotel ausbrach, im Glauben, daß Ban-
diten bei ihm einen (Einbruch verüben wollten,
,,.f)ilfe, Räuber!« zum Fenster hiiiausgeschrien.
Die Sesmwache eilte herbei, wurbe aber vom  

Ltarken Polizei- und Gendarmenaufgebot nicht in
as Zimmer des Abgeordneten hineingelassen.
Die Regierungspresse teilt mit, daß die Ber-

hafteten sich in einem Gefängnis in der Provinz
befänden; es wird aber nicht berichtet, in welchem.
Die gefamte Oppositionspresse wurde in Warschau
beschlagnahmt. Wie der ,,Robotnik« hierzu zu
berichten weiß, ist schon Dienstag ein großer Teil
der Kriminalpolizei zum Zeitungsbeschlagnahme-
dienst mobilisiert worden.
Zu den Berhaftungen veröffentlicht die poilnische

Telegraphenasgentur eine amtliche Mitteilung,
in der davan hingewiesen winb, daß im Ver-
laufe der letzten Sesmsessison von den Sicherheits-
unb Gerichts-behörden eine Reihe von Ber-
gehen krimineller und auch poli-
tis che r siatu r festgestellt wurden, die von den
früheren Sesmabgeordneten verübt worden
waren. Angesichts des Erlöschens der Immuni-
tät der Abgeordneten haben die zuständigen Be-
hdrden die Verfolgung aller derjenigen Fälle ein-
geleitet, bie sich im Laufe der letzten Sesmtagung
erei neten.

n den Abendstunden des Mittwochs ver-such-
ten Arbeiterm-assen·san verschiedenen Stellen von
Wavschau regierunsgsfeindliche Kundgebungen zu
ver·anstalteii. Besonders scharf scheinen sie es auf
das Jnnensmiinisterium abgesehen zu haben, das
von starken Polizeiaibteilungen zu Fuß und zu
Pferd-e bewacht wird. Zu größeren Zusammen-
stößen ist es bis setzt nicht gekommen.

rung hat auf diese Proteste erneut die Versiche«
rung abgegeben, daß strenge Maßnahmen gegen
das Üsberfliegen der Grenze getroffen seien und
daß die schuldigen Flieger bestraft werden wür-
den. Die in der Sache geführten diplomatischen
Verhandlungen sind noch nicht zum Abschluß ge-
langt. Ob und in welcher Weise wirksamer e
Maßnahmen getroffen werden können, um
ein etwaiges weiteres überstiegen deutschen Ge-
bietes durch polnische Militäiflugzeuge zu ver-
hindern, unterliegt zurzeit der Prüfung seitens
des Reichsverkehrsministeriums unter Beteili-
guiig des Auswärtigen Amtes und des Reichs-
wehrministeriums. Jm übrigen wird bemerkt,
daß zahlreiche Pressemeldungeu über Grenzver-
letzungen polnischer Militärflugzeuge durch die
kimdtlichen Ermittlungen nicht bestätigt werben
m'. ·

 

Auiwiituna der Wabnuuaibaudraaramnii.
Anitlich wird mitgeteilt: Ein deutlicher Bes.

weis dafur, daß das zusätzliche Reichswobnungsi
bauprogramm sich in der Bauwirtschaft bereits
stark aiiswirk«t, und daß die Arbeiten zur prak-
tischen Ausml)riing dieses Programmes schon
weit vorgeschritten· finb, ist die Tatsache, daß die
Bauherren, Gemeinden und Länder um rascheste
Bereitstellung der vom Reich für die Durchfüh-
rung des Bauprograimnies vorgesehenen Mittels
dringend erfuchen. Das Reich hat rechtzeitig dafür
gesorgt, daß solchen Gesucheii sofort Rechnung ge-
tragen werden kann, und es hat für die Länder
Preußen, Bayern und Sachsen die ersten Ratew
in einer Gesamthöihe von 16 Million-en RM. so-.
eben zur Versagung gestellt. Den Anforderungen-
der anderen Länder wird in gleicher Weise ents;
sprochen werben.

Inzwischen haben in Preußen unter Führung
des Preußischen Wohlsahrtsministeriums im Bei-·
nehm-en mit dein Reichskoinniissar für das zusätzi
liche Wohnungsbauprogiamm Besprechungen mit
den Sachbearbeitern der Regierungsvräfidentew
der Provinzen Brandenburg, SBo-mmern, Schle-
s i«e n, Grenzmark und Ostpreußen stattgefunden-
Diese »Besprechun-gen dienen der einheitlichen
Durchführung des Bauprogramnis und der Be-
seitigung von Unklarheiten, Zweifeln und Uns·
sicherheiten über einzelne Bestimmungen Bei
diesen Besprechungen wurde festgestellt, daß unter
tgtkraftiger Mitwirkung der Länder bereits eine
Oenkung der Baukosten eingetreten ist.

2873000 Arbeitslose am 31. Auguit
Nach dem Bericht der Reichsanstalt hat in der

zweiten Augusthälfte die Belastung der Arbeits-
losensverficherung und der Krisenfürsorge etwas-
a u g e n o m m e n. Der Zugang von Haupt-
tin-terstutzungsempfängern in der Versicherung-.
halt sich»mit rund 11000 Köpfen in den Grenzen
der voriahrigen Bewegung, allerdings bei doppelt
so hoher Belastung der Versicherung. Die Zahl
der Krisenunterstütiten ist um etwa 20000 ges
fliegen. Damit hat die Belastung beider Unter-J
stutzungseinrichtungen zusammen einen Stand
von runsd 1 947 000 Unterstützten erreicht.

»Die Zahl der verfügbaren Arbeitsuchenden ist
gleichfalls w e i t e r ' g e ft i e g e n Nach Abzug
dersenizgen die noch in gekiindisgter oder uns-;
gekrindigterStellung oder in Notstaudsarbeit be-.
schaftigt waren, mußten von den bei den Arbeits-«
amtern geineldeten Arbeitsucheiiden am 31.E
August rund»2 873 000 als erwerbslos gelten. Das
Art-wachsen dieser Zahl, die während der ersten
Halfte des Monats um etwa 80 000 gestiegen war-
ist langsamer geworben. Es belief sich in ber-
zweiten Hälfte des Monats nur auf etwa 28000,
im ganzen ist der Arbeitsmarkt während der
Berichtszeit etwas stärker in Bewegung geraten-

Kammuuitteu belästigen den Polizist-often
nur dem Palau bei Reingdiiistdintm
Am Mittwoch abend zog ein starker kommu-.

iiistsischer Zug nach der Wilhelmstraße in Berlin.
Bor dem alasis des Reichspräsidenten wurde der
Polizeipasteu von den Kommunisten belästigt und
durch Schläge ins Gesicht leicht ver-.
lebt. Der Beamte gab aus seiner Dienst-pistole einen Schreckschuß ab, worauf die Kommunisteir
von ihm abließen. Zwischen der BehrensStvaße



' _ » ver Straße Unter den Lin-den wurde der kam-s
munistische Zug wegen Verletzung der Bann-
’meilennorfchriften aufgelb'ft. Da Die Kommu-
nisten sich den Anordnungen der Polizeibeamten
widersetzten, mußten sie unter Anwendung von
Gummiknüppeln auseinandergetrieben werben.
Fünf Kommunisten, Die heftigen Widerstand
leisteten, wurden festgenommen.

Der Altonaer BombeniegersProzeii.
Wefchkc und Becker wieder verhaftet.  Bei Beginn der Mittwochverhandlung im großen

Bombenlegeiprozeß riigte der Vorsitzende das Verhalten
einiger Angeklagier, Die in Versammlungen ihre Taten
zugeben und sie sogar verherrlichten. Sodann kam Rechts-!
anwalt Dr. Luetgebrune auf Die Aussagen der am Diens-«
lag vernoninienen Zeugen nerbft, Lüthge unb Gelleri zu
svrechen Der Ursprung dieser in der Stimmung gegen
die Aiigetlagten einheitlichen Aussagen sei in einem den
!’li1gel'lagteii feindlichen System zu fachen. Die Aus-«
tagen seien durch die für die Durchsühriing dieses Straf-l
verfahrens von Seiten der Verwaltung ausgegebene Wei-
sung bestimmt: »Es kommt bei diesem Strafverfahren,
nicht darauf an, was dabei herauskommt, sondern allein
Darauf, wie es sich in der Offenttichkeit darstellt und d a
dadurch :n. der Offentlichkeit der gesf
wunschte Eindruck erweckt wirb.“ «

Nach Der Mittagspause erklärte Oberstaatsanwalts
Gollnick, er habe erfahren, daß Wescbke auf einer öffent-«
lichen Versammlung in Dannenberg reden sollte. Er be-«

egen Becker, dcrsantragte gegen Weschke haftbesehl und
sich gegen Kautionsleistung aus freiem uß befinbet, Den
Gerichtsbeschluß aufzuheben, der ihm diese Vdrgiinstigung
gewahrt. Der Verteidiger bat um Ablehnung des An-
trages der Staatsanwaltschaft. Der Oberstaatsanivalt
hielt«feinen Antra aufrecht. Nach langer Beratung be-
schloß dann das ericht: Die Angeklagten Wefchke unb
Bester sind unbeachtet Der von ihnen geleisteten Sicher-
heit wieder in haft zu nehmen, weil Tatsachen
liervorgetreteu sind, die diese Maßnahmen rechtfertigen.
Darauf beantragte Dr. Luetgebrune, die Verhandlung zu
unterbrechen, damit er zu Dem Gerichts-beschluß über die
neuen Verhaftuiigen Stellung nehmen könne. Das Ge-
richt vertagte die Verhandlung auf Donnerstag vormittag.

Zu Beginn der Doniierstag-Verhan-dluugeu im
BomsbeiilegerisBrozeß überreichte Rechtsanswailt Dr.
Liietgebruiie eine Beschwerde gegen die Jiihafti
uashme der Augeklasgten Becker und Weschke, um
deren sofortige Erledigung er bat. Der Ober-
staatsanwalt beantragte die Ziiriickiveisung der
Beschwerde- worauf das Gericht beschloß, die Be-
schwerde des Verteidigers Rechtsanwalts Dr.
Luetgsebriine dem Beschwerdegericht vorzulegen
.. Jn der Zeugenvernehmung sagten mehrere Zeugen
iiber die Außeriingeu der Angeklagten Bick, Mannecke
und Luhmann in mehreren öffentlichen Versammlungen
aus. Nach den Z
die Justiz kritisiert und die Bauern mit Schlagworten wie
»Notwehr, überftaatliche Rechte, Iiidenpresse und ererbte
Scholle“ aufgehetzt. Es kam auch zur Sprache, d a ß v o n
der Polizei versucht worden sei, Spitzel
u w erb e n. Besonders gegen den Landvolkführer Dr.

«einig: habe man Material in- die hände zu bekommen
geu .

Der Reichitiiiaiizmiiiltier über Die Ordnung
der Staunen.

Reichssisnianzminister Dietrich sprach am Don=
nerstag in Berlin über Die Bedeutung der Neu-
mahlen für bie zukünftige Fiiisasnzpolitik des
Reiches. Der Minister wies zunächst die Gerüchte
als aus der Luft gegriffen zurück, wonach die
deutsche Regierung eine 21/3 Milliarden-Anleihe
bei Frankreich aufnehmen wolle. Ebenso unsin-
nig sei ein anderes Gerücht, Das davon wissen
will, daß das Reich demnächst nicht mehr in der
Lage sein werde, die Beamtengehälter
zu zahlen. Er könne Dem-gegenüber nur an

 

ß l

engen haben die Angeklagten vor allem «

 seine kürzliche Erklärung erinnern, daß die

»Gut Zeiten« in Miiiiii erinnert.
Das Lastschiff „Graf Seppelin“ landete Mitt-

woch mittag 12 Uhr tasteuropäifche Zeit) in Mos-

kau.

Das Luftschiff erschien, von zwei Sowjetflug-
zeugstaffeln geleitet, um 10 ilhr über Moskau
und kreiste zwei Stunden über der Stadt, von
hunderttausenden von Zuschauern jubelnd be-
grüßt. Die fchwierige Landung am Landui«igs-·
niast wurde mit hilfe von Mannschaften der
Soivjetlustfahrt ausgeführt. Auf dem Landungs-
plage befanden sich u. a. Vertreter der Zivil- und
Militärliiftfahrt sowie zahlreicher öffentlicher und
wissenschaftlicher Organisationen Mitglieder des
Diplomatischen Korps, der Deutschen Botschaft
und der deutschen Kolonie und Pressevertreter
Der Ehef der Liiftstreitkräste der lIDSS? 1., Baras
now, begrüßte list-. Eckener. In feiner Ansprache
führte er u. a. aus: Ich bin fest davon überzeugt,
daß der Besuch des deutschen Luftschiffes unter
Ihrer Führung erneut die Gewähr für den Aus-
bau und die Festigung iiichi nur der freundschaft-
lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern,
sondern auch einer- engen Verbindung zwischen
der sowjeristischen und deutschen Luftflotte bietet.

Der deutsche Geschäftsträger. Botschaftsrat
von Twardowski, der die Gäste namens
der deutschen Botschaft und der deutschen Kolonie
begrüßte, erklärte, der Besuch des ,,.Graf Zeppe-
lin« sei eine Bestätigung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Der Som-  

jetunion. Die Entwicklung des Flugverkehrs mit
hilse des Luftschiffes sei für die vasetunion mit
ihrem Riesenteiritorium von besonderer Bedeu-
tung. Zum Schluß wies von Tivardowski auf
die Leistungen des sowjetistischen Flugwesens
hin.

Namens der Maniischaft und der Fahrgäftes
des ,,Graf Zeppelin« dankte tin-. Eckeiier für
den herzlichen Empfang unb sagte u. a.: Mit be-
sonderer Befriedigung zeigen wir Der Sowjet-
union die letzten Errungenschaften der deutschen
Technik, wissen wir doch, daß die Völker der
Sowjetuiiion die Weltleistungen der Technik mit
Spannung verfolgen. Ich bedauere, dasz die
Wetterverhältnisse es mir im vergangenen Jahre
nicht erlaubten, Moskau zu besuchen.

Allen Flugteilnehmern wurden Geschenke
überreicht. Dr. Eckeiier erhielt einen silbernen
Pokal. ·

Um 16,40 Uhr stieg der ,,Gras Zeppelin« zum
Rückflug nach Deutschland auf. Zwei Sowset-
ingenieure machen die heimfahrt des Lustschiffes
mit, das auch 60 Kilo Postsendungen an Bord
hat.
Das Luftschiff ,,Gr«af Zeppelin« ist von seiner
Fahrt nach Moskau Donnerstag vormittag 11
Uhr 35 wieder nach Friedrichshafen zurückgekehrt
und glatt geiandet. Es hat die Strecke des Rück-
flugs, annähernd 2500 Kilometer, in ungefähr
19 Stunden bewältigt.
22 Fiaxhrgäste

Asn Bord befanden sich
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nächsten vier Monate völlig ge-
si ch e rt sei. Die Not der Reichs-fiiianzen rühre
übrigens nicht vosn Den Ausgaben des Reiches
selber her, sondern sei zurückzuführen auf die
Berquickung der Arbeitslosenver-
sicherung mit dem Reichshiaushali.
Es sei klar, diaß kein Finanzminister geordnete  

über Mlisllllb
(Kombiiiiertes Vild.)

  

ihm von dieser Seite her aufgezwungen werben.
jedes Vierteljahr um einige hundert Millionen
steigen. Hierzu sei zu sagen. daß wir an dem
Punkte stehen, wo die Soziallaften nicht mehr ge-
steigert unb Die Steuern nicht mehr erhöht wer-
Den können. Wenn das Steuer nicht herumge-

‚einnahmen tin-ren, die Sozialoersicherungstrager
aber zusammenbrechen würden. Zur Frage der
Gemeindefinanzen erklärte der Minister
nach einem hin-weis auf b-ie in Der Notverords
nung enthaltenen neuen Gemeindesteuerii, eine
Revision der Gehaltstarife der Gemeinden durch
das Reich solle nur dort erfolgen, wo Die Steuer-
schraube überdreht ist.

Berlinrlter eine bes Regierunaivierteli
in Dem“.

Für den kommenden Wahlsomitag ist die ge-
samte Berliner Schutzpolizei auf Die höchste
Alornistufe, den sogenannten ,,Großen sAlarm“
gestellt worDen. Das Regierungsviertel und die
Bannmeile erhalten besonders verstärkten Poli-
zeiscbug Mit Rücksicht auf Die Kraivalle vor dem
Reichspräsidentenpalais in der Wilhelmstraße,
wobei ein Beamter von demonstriereuden Er-
werbsloseii tätlich angegriffen wurde, so daß er
in seiner bedrängt.f:1 Lage einen Schreckschuß ab-
geben mußte, hat Die Polizei veranlaßt, die Po-
li,zei,iosteii hier zu verstärken. Die besonders un-
ruhigen Gebiete, wie Neukölln und Wedding,
werden gleichfalls am Wahlsonntag mit besonde-
rer Aufmerksamkeit polizeilich überwacht.

Dei Bau der drei neuen Rheinliriiikei..
Der Reichsverkehrniinister teilt mit, daß nun-

mehr Das Übereinkommen über den Basi der drei
Rheinbrücken bei Ludswigshafen,-«Maunheim,
Maxau und Sspeiier endgültig festgelegt ist. Die
Deutsche Reichssbahn-Gesellschast wirb, nach-dem
alle Vorbereitungen zum Bau der Widerlager
und Pseiler und der Herstellung der eisernen
Überbasuten für die Brücke bei Ludwigshafen-
Mannheim getroffen sind, mit der Bausausfüh-
rung unverzüglich beginnen.

Franzisitctisiiiilnxsitier {reintun ziir Vereinigung
des Kenntnis

Ein Korrespoiident des „(Echo De Paris«, der
sich nach Poseii begeben hat, um -— ähiilich wie
zurzeit viele französische Blätter —- eineii Feld-
zug zu Gunsten des poliiischen Korridors zu füh-
ren, berichtet über Äußerungen des ehemaligen
Vorsitzenden der polnischen Nationalversammlung«
Trampczynski, die sich dadurch charakterisieren,
daß in jedem dritten Satz das Wort ,,Krieg« vor-
kommt. Trampczynski erklärt, das polnische
Volk sei völlig einzig in der Verteidigung des
polnischen Bodens bis zum letzten Bliitstropfen.
Die ganze Welt müsse wissen: wenn man die pol-
nische Grenze antaste, zwiiige man Polen den
Krieg auf. Trampczynski behauptet, Die Deut=
fchen seien im “Begriff, Das auszubeuten, was
man als europäischeii Pazifismus oder als
Menschheitsbestrebringen im Hinblick auf Den
Frieden bezeichnen könne. Der Korridor sei für
die Deutschen nur eine Presligefrage (t), für die
Polen eine Frage auf Leben oder Tod. Tromp-
czynski schließt, die politische unb Die sranzösische
Politik müßten darauf abzielen, Deutschland Den
Ernst der Gefahr klarzumachen, fder es sich aus-
setzen würde, wenn es eine Revision seiner Ost-
grenge verwirklichen wollte, Denn biefe Frage
könne mit friedlichen Mitteln nicht gelöst werben.

 

Drei Bombenleger in Kalkutta verhaftet.
Unter dem Verdacht, eine Bombe gelegt zu haben,
durch Die eine große Fabrik zerstört werden sollte, warfen werde, so würde die Folge davon fein,

Kassenlage des Reiches für die Finanzen halten könne, wenn die Ausgaben, die daß die Wirtschaft weiter nachläßt, die Steuer-
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Der Zirkusroman von Hans Passe ndorf.
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,,Feel«— sagte Bur weich. »In anderthalb
Jahren kannst Du tun unb laffen, was Du willft.
So lange wollen wir gute, sehr gut-e Freunde
bleiben. Du mußt verstehen, daß ich, als Artist,
ganz besonderen Grund habe, korrekt und anstän-
dig zu handeln. Auf niemanden wirft Die bürger-
liche Gesellschaft so schnell einen Stein, —— feinem
Staude traut fie so gern alles Schlechte zu wie
uns Llrtisten — Schreib mir. so oft uuid solange
Du willst. Jch werde Dir immer antworten. Aber
zwing’ Dich nicht, wen-n Du nicht mehr magst. Du
sollst keine Verpflichtung fühlen."
« »Ich werde Dir immer, immer schreiben, bis
ich Dich wiedersehel«

«Oui vivra verrat« murmelte Biix skeptisch.
Von draußen wurde nach Bux gerufen. Es

war Dhakjee.
»Es ist besser, wir fteiaen jetzt aus," sagte Bur.

»Der Wagen wird jetzt auf die Lork geschoben und
dann gleich mit der Lokomotive von der Rampe
meggezo eii.«

Er Drang hinaus und half Fee aus dem
Wagen Brahma stand schon bereit. Sofort er-
kannte er Fee und klappte wütend mit den Ohren.
Dur zog sie schnell zur Seite. Dann rief Dhakiee
dem Elefanten etwas an, unb Brahma schob vor-
sicbtig mit der Stirn den fckmieren Wahn-wagen
auf die Lore —- genau in Die Mitte. Kein Mensch
hätte korrekter und besonnen-er arbeiten können.

»Wenn Du mich jetzt nach dem Datei bringst,
verpaßt Du vielleicht den Abgang des Blutes,“
sagte Fee leise. Sie schien völlig geknickt.

»Das wäre auch nicht schlimm: ich fahre dann
mit Zug Drei." Sie wendete-n sich iiim Sehen.

Da fiel Bux ein, daß es besser sei, einen
Stock mitzunehmen. hier draußen beim Güter-
baihnhof war die Gegend um diese Nachtstunde
vielleicht nicht ganz sicher, und er hatte eine

o

—-

Dame zu begleiten. Er schloß nochmals seinen
Wagen auf, kam mit dem Stock zurück unb schritt
mit Fee dem Ausgang des Bahnihsofes zu.

Fee frästelte plötzlich und sagte: »Ich möchte
etwas Warmes trinken. Vielleicht finden wir
noch ein Eafa offen." —-

_ In der ersten Straße trafen sie auf eine kleine
Ksneispe. Sie lag dem Gütersl:-a«hiiihos am nächsten,
und ein paar Kutscher vom Zirkus nahmen dort
schnell einen Trunk. Kasfee gab es nicht mehr;
so nahm man mit Wermut fürlieb.

Als Bux und Fee vor ihren Gläsern an einem
kleinen Tisch saßen, traten Jsack Benson und der
Ehef der beim Sirius eng-agierten Snbianers
Truppe ein. Der Inidiasuer grüßte Buxz Benson
tat, als sähe er ihn nicht, setzte sich aber mit dem
Jndianer san den Nachbartisch unb schielte ver-
stohlen nach Der fremden Dame hinüber.

Da fuhr es Dem Amerika-ner wie ein Ruck
durch die Glieder: Neben Bux lehnte an einem
freien Stuhl ein eigentümlicher Stock von gelber
Farbe mit einem bieten, lederiiberzogenen Knauf.

Veiisou mußte sich abwenden, um seine Er-
regung zu verbergen . Dann schielte er nochmals
gn: Kein Zweifel, es war der Stock, der in dem

rozeßberichst beschrieben war, — jene Mord-
wasse, die nach Der Behauptung von Bux spur-
los verschwunsden sein solltel Und auf Dem hellen
Schweinsleder zeigten sich dunkle Flecken —-
Vlutsspurenl ——

Eine Minute nachdem Benson diese Ent-
deckung gemacht hatte, stand Das Paar aus und
verließ die Schenke.

11.
Gleich nach der Ankunft des Sirius in Rom

begab sich Benson aus das Generalkonsuslat der
Vereinigten Staaten und verlangte den General-
konsul zu sprechen.

„Sa welcher Aiigelegen-heit?« fragte der
Sekretär.

- »Kann ich Ihnen nicht sagen; eine geheime
Sache.“

„Der Generalionssiil ist«verreist. Sie können
aber mit seinem Vertreter sprechen.«

Nach kurzem Warten wurde Benson zu einem jüngeren hexrn geführt. Der erkannte sofort in

I-

 
 

ihm den Mulatten und fragte nicht eben höflich
nach seinem Begehr.

,,·Ich bin ameritani-fcher Bürger. Hier bitte!"
Benson reichte seinen Paß hin. »Ich bin hier
bei dem deutschen Zirkus.«

» Der jun-ge Amerikaner prüfte die Legitima-
tion und gab fie zurück: »Gut. Was abso? haben
Sie Differenzen mit der Direktion?«

»Nein, es handelt sich um viel Wichti.eres.
Bitte, lesen Sie Dies!“ Benson reichte dem errn
»die Nummer der »New Orleans Times« hin unb
Deutete auf den Berhansdlungsbericht.

,,Muß ich Das alles burdylefen?“
»Ja, Ich muß Sie darum bitten.“

. „Sehen Sie sich doch so lange!“ Mit nerviifer
Eile begann der Ameiikaiier den Bericht zu liber-
sliegeii. Allmiiihlich aber wurde seine Miene ge-
spannter uqu das Tempo der Lektiire langsamer.

Zehn Minuten waren wohl vergangen, als der
Beamte das Blatt aus der Hand legte: »Nun also.
was haben Sie mir zu faacn?“

. _„Dtefer Clown ist ietzt bei uns engagiert —-
Dieter Herr Willibald Biichsbanm Er nennt sich
Willi Dur."

»Was geht uns das an? Er ist doch, wie hier
steht, freigesprochen worden«

»Aber ich habe febt jenen angeblich spurlos
verschwundenen Stock bei ihm entbecl‘t. Er stimmt
genau mit der Beschreibung in diesem Bericht
ubereiu, und an dem Lederbezug Des Knauer
siird Bliitspuren.«

,,Sin«d Sie Ihrer Sache ganz lieber?"
„filibfolnt! — Was geben Sie mir, wenn ich

Jihnen den Stock hierherbriuae?“

Der Beamte überlegte ein Weilchen. Endlich
sag-te er: Alles sehr interessant, Mister Benson:
aber die Sache ist nicht so einfach. wie Sie denken.
Wir müssen uns vorsehen, keine Fehler zu machen.
-—— Ich werde die Angelegenheit mit dem Herrnu
Generalkonsul unb mit unserem Rechtsbeistaud be-
sprechen. Kommen Sie, bitte, morgen um Diefe
Zeit wieder. Und vor allem: Iaffen Sie zu keinem
Menschen etwas verlauteul —- Oder haben Sie
etwa schon mit andere-u Artisten davon ge-
sprorhei12«

«.Mit keinem Menschen« i- 

Sie garmit ihm» berfeinbet?
ralkousiil ivarf einen niißtrauischen Blick auf den
Miilatteii.

hiiteul
doch so etwas nicht durchsehen.
amerikanische Regierung auf diplomatischeiu Wege
erst einen Antrag an Italien auf Verhaftuug des
Mannes stellen» Und auch dann ist es fraglich, ob
diesem Antrag ftattgegelien wird, denn die Auf-
findung des Stockes scheint mir doch noch kein end-
gultiger Beweis für Die Täterschaft des Buchs-
baiim zu fein."

vorgehen.
des Geiieralkoiisiilats zur Verfügung stellen, unb
Sie werden versuchen, diesem Herrn den Stock zu
zeigenz und zwar auf eine Weise, daß es klar ift,
daß dieser Stock iim Besitz des Mister Buchs-
baiiin ist.«

Das arrauzaierem Herr Benson.
diesbeznglicheii Aiifträgen sehr vorsichtig fein.“

wurben in Kialkiitta drei Personen, darunter eine
Frau, verhaftet. »in

„Sehr gut. — AufWiedersehen also morgen!
Und vielen Dank vorläufig«

1|:

.. Als Benson am nächsten Tage wiederkam, emp-
fing ishii der Geiieralkonful persönlich.

»Hoi«en Sie mal gut zu. Miste-r Ben«fou,« sagte
der alte Herr. »Sie denken sich die Sache mit
Mister Brichsbaiini-Biir viel leichter, als sie ist. —-
Bor allem können wir, als Behörde, Jihuen keinen
Auftrag neben, den Stock zu entwenden und uns
zu übergeben. Und auch wenn Sie es auf eigenes
Risiko töten, könnte Herr Biidisbaiim dann lie-
streiten, daß es sein Stock ift, -— daß Sie jenen
Stock bei ihm gefunden haben. »- Vielleicht sind

Sitte?" ‚. Der Gene-

„.‘iönnen Sie denn nicht seinen Wagen von
der Polizei durchsucheii lassen unb i'hn, tveun sich
Der Sthk findet, verhaften lasseu?« fragte Benson
anern1.

„llnniiigliibi Die italienische Polizei wird sich
Auf einen Zeitiiiigsbericht hin kann man

Dazu niiißie die

»Als-o wollen Sie den Kerl einfach laufen las-
fen‘?“ fragte Benson ärgerlich unb enttiiufcht.

»Nein, atlier wir miifsen langsam unb sicher
Ich werde Ihnen einen Angestellten

»Er trägt ihn aber fast nie.«
»Ich muß es Ishrsem Geschick iisberiliassem wie Sie

Ich möchte mit

LIOEIetuvgtpiaki ·



10. tssentlitlse Stadtverordneten-Sitzung
am Mittwoch, Den 10. September 1930, 20 Uhr

im Stadtverordneten-Sitzungssaale.
Die 10. öffentliche Stadtverordneten-

Sitzung am Mittwoch, den 10. September 1930
wurde in entschuldigter Abwesenheit des
StadtverordnetensVorstehers Herrn Kaufmann
Hünert, von seinem Stellvertreter, Herrn
Kaufmann Landeck, eröffnet nnd geleitet.
Die nochmalige Stellungnahme, betreffend
Prämiierung des allgemeinen Blumen-
schniucks, bestätigte den letzten Beschluß, daß
die Präiniiernng durch schriftliche Ehriiiig
und Anerkennung seitens der Stadt erfolgen
soll. Die Abrechiinng der Schlesierspiele am
Zobteu nach dein Stande vom 30. September
1930 macht eine kleine Anleihe zur Deckung
der Restbeträge erforderlich. Die Versammlung
stimmte hier dem sJJiagiftratäbefchlnf;3,11. Zu
Dem Antrage des Kriegervereins Zobten, das
Ehrendenkmal für die im Weltkriege gefallenen
Helden in Verbindung mit dem Kriegerdenkmal
von 1870/71 auf Dem Schulplatze zu
errichten, wurde grundsätzlich zugestimmt und
für die Vorarbeiten des Entwurfes 50,—— Mark
bewilligt. Der Neuverpachtuiig der Jagd
des Eigeujagdbezirks für 40 Pfg. pro Morgen
wurde zugestimnit; ebenso auch der Ein-s
fiihruiig der Reichsverdingungsordnuiig bei
Vergebung stiidtischer Arbeiten. Ferner stimmte
die Versammlung dein Antrage der beiden
hiesigen Herren Hauptlehrer auf Bewilligung
eines Beitrages zu den Reichsjugendivettkämpfen
zu. Außerdem wurde der llinlaufsbefchluß,
betreffend Vergebung der Arbeiten des Aus-
baues der Waschkiiche im hiesigen evangelischen
Schulhause, genehmigt. Der vorgesehene
Neubau der Sllbortanlagen siir die hiesige

Inhalte und Braunsteile "
Zo bten am Berge, 12. September.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strasrechtlich verfolgt.

- —- Schlesierspiele am Bobten Nächsten
Sonntag, Den 14. d. Mis« gelangen zur
Ausführung „33 Minuten in Grünberg« oder
»Der halbe Weg«, Possenspiel mit Gesang
von Carl von Holtei, und ,,’s Jnlerle vom
Prietzelte«, Schwank mit Gesang von Max
Heinzel. Beide Stücke sind oon den besten
mundartlicheii Dichtern unserer schlesischen
Heimat und enthalten köstlichen,· echt schlesischen
Humor. Es wird viel gelacht und jeder
Besiicher verläßt befriedigt das Naturtheater
mit dem freudigen Bewußtsein, einen
gemütlichen ,,schläschen Noachmittig« verlebt
zu haben. Da Sonntag die Neuivahleii zum
Reichstag stattfinden, wolle jeder, welcher die
Schlesierspiele besuchen will, am Vormittag
wählen, um den Nachmittag hierfür frei zu
haben. Nach den Spielen findet ein gemiitliches
Beisammensein in der Blücherbaude statt.

—- 70. Geburtstag. Verw. Frau Bau-
meister Selma Hübner von hier begeht am
heutigen Tage in geistiger und körperlicher
Frische ihren 7(). Geburtstag. Mögen der
Jiibilariii noch viele Lebensjahre beschieden
fein.

—- Kindersest der katholischen Spielschnle
achten. Der Dienstag-Nachmittag ‘war für Die
Kleinen der katholischen Spielschule ein Fest erster
Ordnung. Nach langen, miiheoollen Vorbereitungen
gelang es der Ehrw. Schwester Gemina, ihren
Pfleglingen eine große Freude-zu bereiten. Um
14 Uhr versammelte sieh die Kinderschar in der
Schule nnd marschierte von da ans durch die
Berg-, Reichenbacherg und Schweidnitzer Straße nach
dem Garten des Gasthofes »Zum goldenen Kreuz-C
Jn dem wohlgeordneten Festzuge erblickte man an
Der Spitze eine mit Pappinstrumenten und Trommel
aiisgerüstete Kinderkapelle. Jn herrlichen Kostünien
zogen eine Jiidiaiier-Griippe, die 7 Geislein, ein
reizender Festwagen, das Dornröschen darstellend
und dahinter das Königspaar, und schließlich eine

 
 

 

Spreewälderinnen - Mädchengruppe. Verschiedene
Spiele auf dem Festplatz wechselten mit einer
gemeinsamen Kaffeetafel ab. Das kleine Theaterstück
,,Dornröschen« erfreute die zahlreich erschienenen
Eltern und Freunde der Spielschiile. Die fröhlichen
Stunden verstrichen bald nnd nach einem kleinen
Abendimbiß trat die fröhliche Gesellschaft mit Fackeln
und Musik den Heimweg an. Am St. Elisabeth-Heini
der Grauen Schwestern dankte der Herr Kaplan der
Veranstalterin für ihre Mühewaltung Das Lied
,,Großer Gott« bildete darauf einen würdigen
Abschluß.

—- Fuchsjagd des Schlesischen Automobil-
Klubs (A. v. D.) am 3obten. Die im Mai d. J.
gegründete Danieiigriippe des Schlesischen Autoinobils
Klubs (A. o. D.) trat am Sonnabend, den 6. D. Mis.
mit einer Fuchsjagd am Zobten zum ersten Male
an die Oeffentlichkeit. Nach einer gemeinsamen
Kaffeetafel in Rosaslienthal rückte der Fuchs,
Dr. SchalschasBreslaii (Mereedes-Benz)- ab und eine
halbe Stunde später folgte die Entente. Jnsgesamt
machten sich zehn Wagen auf die Reise, die von
Mitgliedern der Daniengruppe, des Stammklubs und
geladeiieii Gästen gesteuert wurden. Ueber Zobten
ging die Fahrt zunächst nach Forsthaus Tampadel,
wo der Fuchs dann eine uiiwegsanie Fährte einschlug,
auf Der man mir schwer folgen konnte. Die häufig

 

 irregeleiteten Versolger kamen schließlich wieder»nach
Zobten, wo der Weg nach Rosalienthal zuriicksuhrte.

katholische Schule konnte nicht bewilligt
werden, weil er nicht auf Demfelben Platz,
sondern neben dem Schulgebäude auf dem
Schulplatz an der Bergstraße errichtet werden
sollte. Mehrere Beschwerdeschriften gelangten
zur Vorlesung. Es soll mit dem katholischen
Kirchenvorstande nochmals verhandelt werden,
um das neue Gebäude auf den alten Platz
zu fegen. Hierzu ist eine Kommission, bestehend
ans den Herren Stadtverordneten Goeldner,
Fischer, Thielsch und Tesche, gewählt worden.
Die Kohlenlieferung für die städtischeii
Geschäftsränme für das Winterhalbjahr
1930/31 ist den beiden Mindestfordernden,
Feige und Nestroy, zu gleichem Preise und
gleichen Teilen vergeben worden. Die Betten
im städtischen Krankenhause bedürfen einer
Ergänzung und ist dieser, Dem Magistrats-
beschluß entsprechend, zugestimmt worden.
Nach Anhörung von 20 Mitteilungen lag ein
Dringlichkeitsantrag des Magistrats vor,
wonach ein Darleheii von 50000,-—· Mk. gegen
9% jährlich aufwärts bewegliche Verzinsung
auf 8Zs fester Verzinsung auf 3 Jahre
beschlossen werden sollte. Die Dringlichkeit
wurde anerkannt und dem Magistratsbeschluß
zugestinimt. Ferner stimmte die Versammlung
dem Antrage der jugendpflegetreibeiideii Ver-
eine auf Schaffung eines Sportplatzes zu.
Die Dringlichkeit wurde anerkannt nnd die
städtischen Wiesen zu diesem Zweck hergegeben,
sowie 1000,— Mark zur Herrichtung bewilligt.
Nach einer kurzen geheimen Sitzung, in
welcher nur l Punkt zur Beratung stand,
wurde die Sitzung gegen 101/2 Uhr geschlossen.

 

Am Startplatz wurde der Fuchs kurz vor Ablauf
der gesetzten Frist von Dr. Hülseu (Chevrolet) gefangen.
Der Damit Den Herrenpreis errang. Bei den Damen
holten sich Fräulein Elsner (Citroen) und Frau
Dr. Schneider (N. A. G.) die beiden Preise.

—-— Verlirastung des Landpostwesens.
Vom 1. Oktober d. J. ab werden die Ort-
schaften Rasnkau und Buchwitz vom Postaint
Breslau I (Land) ans postalisch versorgt werden.
DietPoststelle Rankau wird die Ortschaften
Duckwitz und Damsdorf, die Poststelle Buch-
mit; Die Dörser Lorankwitz und Jäschwitz mit
bestellen.

—— 3obtenturngau. Am vergangenen
Sonnabend und Sonntag versammelten sich-
gegen 100 Turnerjugendfiihrer und Turiier
des Zobtengaues in der Jugeiidpflegestätte
Neudorf bei Königszelt, um fernab voin
Tageslärm bei frohem Tun und in ernster
Aussprache an den Zielen und Aufgaben der
Turnerjiigend zu arbeiten. Trotz des Regens
ivurdeii Wettkämpfe für die Jugend durch-
geführt. Am Nachmittag vergingen die
Stunden bei Singen und Tanzen nur allzu
rasch. Jn ernster Fiihreraussprache wurden
Mittel nnd Wege gesucht, um alle Jugend
zu einen, daß sie gesunde im Sinne Jahns,
damit aus Streit und Leide reife ein neu
Geschlecht". Bei der Schlußfeier nahm man
sich vor, die von so prächtigem Geiste geleitete
Jiigendpflegestätte Neudorf öfters zu besuchen,
denn sie ist eine wahrhafte Heinistätte der
Jugend.

e— Bereinigung der Grundbücher. Am
l. Oktober treten die wesentlichenBestimmungen
des Reichsgesetzes über die Vereinigung der
Gruiidbiicher vom 18. Juli D. J. in Kraft. Der
durch die Aiifivertungsgesetzgebung geschaffene
Rechtszustand ist häufig aus dem Grundbuch
noch nicht zu ersehen. Vielfach sind aufgewertete
Rechte noch in Papiermark oder einer anderen
nicht mehr geltenden Währung im Grundbuch
eingetragen; gelöfchte oder abgetretene Rechte,
die für den früheren Gläubiger aufgewertet
sind, sind noch nicht wieder eingetragen. Das
Gesetz will diesem Zustand ein Ende machen
und dem Grundbuch seine alte Klarheit und
Vollständigkeit wieder verschaffen. Zu diesem
Zwecke schreibt es u. a. vor, daß der Antrag
auf Eintragung der Answertung einerHi)pothek,
Grundschuld, Rentenschuld oder Reallast, die
nach den Aufwertiingsgesetzeii aufgewertet,
deren Aufivertung aber im Grundbuch noch
nicht eingetragen ist, bis zum Ablan des
:-31. März 1931 bei dem zuständigen Grund-
buchamt gestellt werden muß. Unterbleibt
dies, so erlischt das aufgewertete Recht am
Grundstück. Soweit es noch im Griindbitch
in alter Währung eingetragen ist, wird es
von Amtswegen gelöscht. Der Eintragungs-
antrag kann vom Gläubiger, vomGrundstücks-
eigeiitüaier oder einem Dritten, der ein
rechtliches Jiiterefse an der Eintragung hat,
gestellt werden.

—- Hinweis. Der heutigen Gesamtauflage
d..Bl. liegt ein Prospekt der Deutschnationaleii
Volkspartei bei.  

Achtung!

Drewitz

 

Keine elierhilitternngl
Der deutsche Mittelstand, die ganze deutsche Wirtschaft

wählen am

14. September
einmütig nach Bismarebs Rat ständisch

» Die große bewährte politische Stände-Organisation für den Mittelstand-für Handel
und Handwerk, für Angestellte und “Beamte, für Bürger und Bauer ist

die Mirtschaftgpartei Liste 7.
Auch Liste 7a ist verkehrtt

Alle auf Liste 7a abgegebenen Stimmen zerspittern nicht nur, sondern gehen sogar
gemäß Mitteilung des Spitzenkandidateu dieser Liste wegen Fornifehlers verloren.

Deshalb gebt Eure Stimmen nur der Reichspartei des deutschen Mittelstandes

Wirtschaftspartei Liste 7

Franz Schmidt.
Laudtagsabgeordneter und Wahlkreisvorsitzender der Wirtschaftspartei, Wahlkreis 7 Breslaii.

Nur, wer ständisch wählt, wählt national!
Sorgt für christliche Erziehung in Schule und Haus.

Yammlmigk

Sachsenberg.  
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Klein-Süßerin 12. September. Am Mitt-
woch, den 10. September, abends 20 Uhr fand im
Saale des Gasthauses Weigmann, hier eine gut
besuchte Zentruinsversaminlung statt, zu der Lehrer
Knoblich aus Leutniannsdorf als Redner gewonnen
worden war. Der Vorsitzende, Herr Reinhold
Negiver, eröffnete die Versammlung mit Begriißung
der Erschienenen, insbesondere dankte er dem
Referenten für fein freundliches Erscheinen. Sodann
sprach Herr K. über die gegenwärtige Lage, über
die einzelnen Parteien und über das Zentrum selbst.
Seine Ausführungen befriedigteii die Zuisörer, denn
ohne irgendwelche Aussprache und mit vielem Beifall
beschloß Redner feine Auslegungen. Anschließend
sprach noch Herr Erzpriester Dr. Banschke. Beiden
Rednern und auch den anderen Anwesenden dankte
Herr N. für das Ausharreii und die rege Teil-
nahme. Damit ivurde die Versammlung geschlossen.

Bundeskongreß
der deutschen Schriftsachverstaiidigeii.
Am 25., 26. nnD 27. September finDet im

Belvedere in Dresden der IV. Kongreß des Deutschen
Binides der gerichtlichen Schriftsaehverständigen statt.
Diese Tagiing ist von internationaler Bedeutung,
denn zahlreiche Schriftsachverständige aus dem Aus-
lande haben ihr Erscheinen angemeldet. Teilweise
find die Vertreter aus den verschiedenen Ländern
von ihren Regierungen oder Universitäteii zur Teil-
nahme an der Tagiiiig beauftragt worden. Als
vortragende Wissenschaftler auf Dem Gebiete der
Handschriftenknnde kündigt die Tagesordnung folgende
Namen und Thenien an: Professor KangeriRiga
(Die Schriftexpertise in Lettland)- G. JansensDuisi
biirg tDie Anwendung der Ergebnisse der experi-
mentellen Sehriftforsehnng aus die gerichtliche Schrift-
nntersnchung)- Böla lljlaki-Biidapest (Ueber gericht-
liche gDiafehiueufchriftenunterfnchnng), Professor
Dr. ScheffersBerlin (Die Siruktur nnd Untersuchung
von Schriftzügen), Dr. Paul Müller-Berlin
lMechanische Nachbildung von Schriftzügen.
Photographische Sichtbarmachung physikalisch oder
chemisch entfernter Schriftzüge und der Spuren der
(Entfernung), H. O. GörtheimsBerlin (Betriichtungen
über die Bewertung der Untersuchnzigsergebnisse der
gerichtlichen Schriftvergleichnng).

Der Deutsche Bund der gerichtlichen Schrift-
fachverstäiidigen ist in den Jahren 1923 und 1924
oon Dem Berliner gerichtlichen Schriftsachoerständigen
nnd derzeitigeii Vorsitzenden des geschäftsführendeii
Bundesvorstandes H. O. Görtheini (einem geborenen
Rogauer und unsern Lesern als gelegeiitlicher
Mitarbeiter unseres Blattes bekannt) organisiert und
im September 1924 gemeinsam mit Kriminalrat
Dr. Schneidert, beauftragtem Dozenten für
Kriminalistik und Kriminalpsychologie an der
Universität Berlin, in Leipzig gegründet worden.
Dieser Fachorgauisation gehören heute nicht nur
die bedeutendsten deutschen Universitätsprofesforen
des Fachgebietes als Mitglieder an, sondern der
wissenschaftliche Ruf des Deutschen Bundes der
gerichtlichen Schriftsachverständigen ist im Laufe
der Zeit auch über die Grenzen Deutschlands
hinaus gedrungen, so daß die Bundesorganisation
zahlreiche Fachgelehrte des Anstandes zu seinen
Mitgliedern zählt, beispielsweise in folgenden
Ländern:
sllrgentinien nDien Oesterreich
Califoriiien talien Polen -
England ‘- ugoflawien Rumänien ·
Esttand Lettland Tschechoslowakei
Frankreich Niederl. Indien Ungarn
Griechenland Nordamerika Schweden
Holland Norwegen Schweiz

1 H—

Drucksachen
für den geschäftlichen, privaten
und behördlichen Gebrauch er-
halten Sie in ein-‚ sowie mehr.
farbiger Ausführung sauber und

M. Stoklessa’schen
Buchdruckerei

Verlag des Anzeigers für Zobten am Berge
Zobten. Strehlener sit-risse 9, Telefon 157.

Minervens-Zweckesva w -—
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anbrennen“- n‘a

·Wie auf so manchen anderen wissenschaftlick en
Gebieten, so hat sich auch auf Dem Fach ebiet er
Schriftunteriuchungeii deutsche Wissens aft und
deutsche Organisation die Welt erobert. Es besagt
schließlich viel, wenn die Kongresse des Deutschen
Bandes der gerichtlichen Schriftsachverständigen von
Vertretern des Fachgebietes aus Californien, Niederl.
Indien, Lettland, Ungarn, -talien ufw. befucht
werben, zumal diesen Sachverstandigen auch Gelegen-
heit gegeben ist, der Vereinigung der Schrift-
sachverständigeii Frankreichs als Mitglieder beizu-
treten. ‚ Wenn das Ausland —- es sei bemerkt, daß es
in der hielt nur zwei Faclzorganisationen der gericht-
lichen Schriftsachverstän igen gibt sich Der
deutschen Fachorganisation anschließt, so beweist dies
recht deutlich den wissenschaftlichen Ruf derselben
Der »Deutsehe Bund der gerichtlichen Schritfachs
verstaiidigen hat es sich unter anderem zur Aufgabe
gemacht, die Schristforschiing zu fördern und zwischen
seinen Mitgliedern und dem überhandnehmenden
Pfuschertum auf dem überaus verantwortlichen
Fachgebiet der Schriftuntersuchiingen Grenzen zu
ziehen.» So manchem Schriftsachverständigen mußte
aus diesen _oDer jenen Gründen vom Bundes-
vorstande die Tür gewiesen werden, denn der
Deutsche Bund der gerichtlichen Schriftsachverständigen
stellt sowohl hinsichtlich der Fachknnde als auch
bezüglich der Omoralischen Qualifikation eines
gerichtlichen Schriftsachverständigen noch weit höhere
Anforderungen, als die Gerichtsbehörden sie nach
den gesetzlichen Bestimmungen zu stellen in der
Lage ‚me. Darin beruht die Stärke der Fach-
orgauisation der deutschen Schriftsachverstäiidigen,
ihr Ansehen bei Den Gerichtsbehörden und darüber
hinaus ihr ivissenschaflicher Ruf in Der Welt. X.

  

Achtung! szlchtung!
handel, handwerk, haust-sitzt

Yormsehler !
Wir, die iuiterzeichneten Vertrauensleiite
Liste

»Handel, Handwerke, Hausbesitz«
mit dem Kennwait Franz Schmidt, Liste
Nr. 27, Die im Regierungsbezirk Breslan
die Nr. 7a erhalten hat, geben im Ein-
verständnis mit dem Spitzenkandidaten der
Liste, Herrn SchmiDt-Schönfelb, folgendes
bekannt-
_ Durch einen Formfehler, der unterlaufen
ist, gehen alle Stimmen, die aus die
Liste 7a abgegeben werben, verloren.
Wir bitten daher dringend, die Liste 7a
nicht zu wählen. Statt dessen empfehlen wir
allen Angehörigen von Handel, Handwerk,
Hausbesitz, die Liste 7 zu wählen, das ist

die große politische Standes-

der

organisation des Mittelstandes.

Wählt wirtschaft-parte»
währt erste 7i
III-list, Treiber
schwillt-Schlüsselb-

 

Drucy u.« Verla : M. Stoklossa’ che Buchdrnckerei.
Schriftleitung: rthur Stoklos a, achten a. Bg.



Wie verhält man um am militanten? l
Müglichst am Vormittag wählen.

_ Zunächst ist es wichtig, innerhale der vorge-
schriebenen Zeit zum Wählen zu gehen. Washlzeit
ist zwischen 8 Uhr morgens und 5 Uhr (17 Uhr)
niachmittags Wer sich um Punkt 5 Uhr nicht schon
im Wahllokalbefindeh hat kein Recht mehr dar-
auf-seine Stimme abzugeben. sAllgemein wird
empfohlen, möglichst früh sein Wahl-
recht a u s zu üsb e n, damit in den späten Nasch-
niittagsstunden jeder SJlnDrang vermieDen wird.
Der Wähler, der am Sonntag einen Ausflug zu
machen beabsichtigt, richte sich Möglichst fO ein, daß
er vorher sein Wahlrecht ausübt.

Wichtig ist es, den Stimmzettel sorgfältig ans-
znfulleii. Man tut dies am besten, indem man in
den Kreis, der neben dem Wablvorselilag, den man
Jvählen will, fteht, ein Kreuz macht. Irgendwelche
Bemerkung-en auf den amtlichen Stimmzetteln
sind unzulässig. Nicht dringen-d genug kann emp-
fohlen werden, fich vor Entgegennahme des
Stunmzettels noch einmal über die-Nummer des
Washlvorschlages der Partei, für die man seine
Stimme abgeben will, zu iinterrichteii und sich die
Namen der Spitzenkandidaten zu merken. Meist
hat man im geschlossenen Wahlraum nur wenig
Zeit; denn weiiii hinter jedem Wähler eine lauge
Reihe von Warteiiden steht, geht es nicht an, daß
man lange auf dem Zettel herumsncht.

Sililefien am gebeireuliigltenl
Die Muttertags-Sammtung der Schtesischen
Stauenhitfe. —- Ankauf des Mutterheims

Rosenthal.

Die große Muttertagssammlung der evangeli-
schen Frauenhilfe im Mai ist fast in Vergessenheit
‚’geraten. Urlaubszeiten und mancherlei Ereignisse
stiegen dazwischen und tragen auch Schuld daran,
daß jetzt erst eine Übersicht über die Sammlung
gegeben werden kann. Das Endergebnis ist über
alles Erwarten gut. Die Sammlung erbrachte in
Preußen insgesamt rund 510 000 Mk. Dazu hat
Schlesien den verhältnismäßig größ-
ten Teil beigetragen mit dem Ertrag von
rund 105 000 Mk. Davon entfallen auf Dber=
fchtefien rund 10 000 Mk., aquiederschlesien rund
95 000 Mk. (im Bezirk Breslau rund 50 000 Mk.,
im Bezirk Liegnitz 45 000 Mk.). Der Eifer zum
ESammeln war besonders groß, da die örtlichen
gFrauenhilfen 25 v. H. für die Durchführung der
lMütterfürsorge im eigenen Bezirk verwenden
.konnten. Ein Teil des Ertrages ist für Material-
lunkosten und an den Gesamfnerband der evan-
Fgelischen Frauenhilfen abgegeben worden, so daß
dem Provinzialverband der Schlesischen Frauen-
hilfe rund 43000 Mk. für die Mütterfürsorge
bleiben. Die Sammlung kam gerade zur rechten
Seit. Steht doch die Schlesische Fraueiihilfe da-
vor, das Mütter- und Kinderheim Rosenthal
im Glatzer Bergland, das bisher nur gepachtet
war, als eigen zu erwerben. Jetzt, Da es Eigen-
tum der Frauenhilfe wird, kann daran gedacht
werden, es weiter auszubauen. Täglich kann
man feststellen, wie notwendig die Heime waren
und welchen Segen sie für die Frauen bedeuten.
Allein vom 1. Januar bis 1. August d. J. haben
rund 200 Mütter in Rosenthal Aufnahme ge-
funden. «

unliille auch elektrischen Strom.
Wiederholter hinweis auf Die (Befahren.

Der Aintliche Preußische Pressedieust veröffent-
licht einen Auszug aus den Äußerungen der Tech-
nischen Deputation für Gewerbe bei dem Mini-
sterium für Handel und Gewerbe zu den im Ka-
lenderjahre 1929 von den Gewerberäten gemel-
det-en Unfällen durch elektrischen Strom. Die
Sammlung von Berichten über Uflälte durch elek-
trischen Strom im Jahr 1929 umfaßt 1232 Un=
fälle. Hiervon entfallen auf Gleichstromanlagen
393, das sind 31,9 Prozent und auf Wechselstrom
839 Unfälle, das sind 68,1 Prozent.

Unter diesen Unfällen befinden sich 116, also
etwa 9,4 Prozent, die den Tod zur Folge hatten,
davon 115, also etwa 9,3 Prozent, die in Wech-
s e l st r o m a n l a g e n vorgekommen sind, wäh-
rend ein Todesfall auf eine Gleichstroman-
la g e mit 220 Volt entfällt. Zu dem letzten Falle
ist zu bemerken, daß der Tod nicht unmittelbar
durch den Gleichstrom verursacht worden ist, son-
dern dadurch, daß die durch Kurzschluß entstan-
dene Stichflamme die Kleider entzündete. Sehr
groß ist die Zahl von Unfällen an Lamp en
und deren Zuleitungen in Höhe von 171, von
denen 26 tödlich verlaufen sind. Weiterhin ergibt
fich, daß auf Bohrmaschinen 52 UnfälIe mit zwei
tödlich verlaufenen und auPKranbetriebe 69 mit
13 tödlich verlaufenen entfallen. Eine sehr große
Zahl von Unfällen an Krananlagen ist durch Be-
rühren der Schleifleitung verursacht, so daß er-
neut auf Die Gefahren der Schleifleitungen hinge-
wiesen werden muß. Ein großer Teil der Unfälle
ist auf den Leichtsinn der Betroffen-en oder
auf die Unbedachtsamkeit vertrauter Leute zurück-
anführen. (Es ist daher bei der stetig zunehmen-
den Verwendung des elektrischen Stroines zu
Licht- und Kraftzwecken erforderlich, daß von den
hierzu berufenen Stellen alle Kreise immer wieder
auf die Gefahren aufmerksam gemacht werden,
die den Fachkundigen bei nicht genügender Vor-
sicht und den nicht Fachkundigen in jedem Falle
bei Arbeiten an elektrischen Starkstromanlagen
'Drohen.

 

= Hindcnbnrg au Die fchlesischcn Krieger. Aus-i
Iäßlich des zweiten Schlesischen Kriegertages
wurde dem Reichspräsidenten im Namen der auf-
marschierten 32000 Mitglieder ein Huldigungss
stelegrasinni iiberianDt, auf das jetzt aus Dietranis-  jzell folgende Antwort erging. »Für am freund-
Llichcs»Meingesdstxken·»a«n»laßlich des zweiten Schle-

  

  
Manna

Schön ist’s, ins Wochen-end zu fahren i
An dein Septernliertaih dein klaren-
‚(Doch erst die Pflicht —- Dann das Vergnusgem
Wahl geht vor Aus- tin-d anderen Flugem
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iiii Weil ·
Erst sollt ihr drum tior allen Dingen
Die «Stimiue« hin zur Urne bringen!
Dann strebt zur Ferne meinetwegen,
Danu‘hat kein Mensch mehr was Dagegen. .-

 

eine Stufenmatten einen «
Polizeibeamte werden von Kommt-nisten angegriffen und niedergeschtagen. —- Zivei Haupttäter

ermittelt und festgenommen.

Am 10. September, gegen 4%3 Uhr nachmit-
tags, kam es an der Ecke Burgstrasze uiid Obere
Ritterstrasze zu heftigen Zusammenstöszen zwischen
Kommunisten und der hiesigen Polizei. Kom-
munistische Erwerbslose der Stadt und des Krei-
ses hatten nachmittags eine Demonftration ange-
setzt. an Der etwa 550 Personen teilnahinen. Zum
großen Teil waren es auswärtige Komniunisten.
Jn dem Zuge wurde ein großes rotes Trans-
parent mit der Silberaufschrift „Schlagt Die
Faschisten t“ mitgeführt. Das ist nach § 111
des RStrGV. eine Aufforderung zu einer straf-
baren Handlung. Das Transparent war auf
Aufforderung der Polizei hin bereits einmal zu-
sammengeroltt werden. Jm weiteren Verlauf
des Umzuges wurde es aber wieder öffentlich
gezeigt. Als am Biirgplan die Kommunisten der
wiederholten Aufforderung zur Entfernung des
Titusparents keine Folge teifteten, wollte die
Polizei das Transparent gewaltsam entfernen.
Dazu konnte es jedoch nicht kommen, da die Trä-
ger im Laufschritt entflohen. Die Polizei wurde
von den Teitnehmerii an dem Demonstrationszug
umringt. Zum Teil wurden die Beamten
tättich angegriffen. Dem Polizeiobers
iuspektor Schetl wurde die Mütze vom Kopf
geschlagen und das Eiserne Kreuz 1. Klasse
vom Rockgerissenund geraubt. Außer-
dem schtug eine Anzahl Teitnehnier auf den Ober-
inspektor ein.

 

fischen Kriegertages in Liegniti danke ich Ihnen
herzlich. Jch habe das zum Ausdruck gebrachte
Gelöbnis-, in Einigkeit zum Wohle des Vaterlan-
des zusammeninstehen, gern entgegen genommen.
Mit kamerasdschaftlicheui Grule »

Die schtesischen Hotetbesitzer gegen die
Schantoerzehrsteuer. Eine in Breslau stattge-
fundene Versammlung des Verbandes Schlesischer
Hotelbesitzer protestierte gegen die Einführung der
Schankverzehrsteuer.
= Stininischein besorgenl Wähsler usnid Wäh-

lerinnen, die am Wahltage aus beruflichen oder
anderen ziivingenden Gründen außerhalb ihres
Wohnortes sich aufhalten, müssen sich bei der Ge-
nieiiidebehörde ihres Wohnortes ein-en Stimm-
srheiii besorgen. Kleine Gemeinden stellen Stimm-
scheine noch asm Sonnabend aus. In größeren
Gemeinden können Anträge auf Stimmfcheine am
Sonn-abend nicht mehr entgegengenommen wer=
Den, weil die Stimnikarteien bereits an die Wahl-
vorstäiide ausgegeben sind. Wer einen Stimm-
scheiii benötigt,,darf mit dem Antrag nicht bis
zum letzten Tage warten. (Es besteht sonst die
Gefahr, daß der Antrag nicht mehr rechtzeitig er-
ledigt werideu kann.

Stillst lliiil Kctiti benannt.
= Wetternachrichten für Schweidnitz und Um-

gebung saim 12. September, vorm. 9 Uhr: Lust-
druck (normal 736 Miillsimeter) 742 -Milli-meter
(fteig-euD), Temperatur: 9 Uhr vorm. 12 Grad,
höchste 16 Grad, tiefste (in Der Nacht) 10 Gnad,
Feuchti-gskeit: 95 Prozent, Windrichtung von:
then, Wi-nld«ftävke: mäßig, Himmel: bedeckt.

.- Eine Sitzung des Kreistages ist für Mitt-
woch, 17. September, vormittags 11 Uhr ange=
setzt worden.

:- Herbstferien in den tändtichen Schulen.
Der Unterricht an Den läuDlichen Schulen Des
Landkreises Schweidnitz schließt am Sonnabend,
dem 27. September. und beginnt am Montag,
dem 20. Oktober. Schulen, in Denen Die Som=
merferien nur 3 Wochen gedauert haben, begin=
nen erst am Montag, 27. Oktober, mit dem Unter-
richt.

  

 
Erheblich angegriffen wurde auch

 

 Vom Wochenmarkt. Das Angebot auf
Dem Gurkeninarkt (Liegnitzer (Surfen 5 Pfg. das

—- Schwierige Zeitnahme.

Der Polizeikommissar Marschallek. dein der
Tschako vom Kopfe geschlagen wurde. Der Be-
amte wurde zu Boden geworfen und erlitt bei
dem Aufprall auf das Pftaster eine starke
Kopfvertetzung. Polizei- unD firiminal-
beamte befreiten den angegriffenen Beamten mit
blanter Waffe. Die Polizeibeamten inufzten in
der Kotwehr mehrfach vom Gu m m i k n ü p p et
unD von Der blanken Waffe Gebrauch
machen. Die beiden Haupttäter, ein hiesiger Bätts
cher aus der Aonnenstrafze und ein Bäcker aus
BUT-sitz, wurden noch im Laufe des Nachmittags
festgenommen. Sie werden dein Amtsgericht
wegen Landfriedensbruch Widerstands gegen
Die Staatsgewalt und Körpervertetzuug vorge-
führt.

Auch auf der Ireiburger Straße am Ausgang
der Stadt kam es zu heftigen Zusammen-

st ö ß e n mit der inzwischen eingetroffenen Schutz-

polizei. Einer der haupttäter marschierte mit
etwa hundert Gesinnungsgenossen auf Der Frei-

burger Straße nach Schönbrunn zu. Das zur
zesknahme des Täters entsandte Schutzpotizeis
t’-..imando mußte von dem Gummiknüppel gegen

fast alle Teituehmer Gebrauch machen, "weit Die
at’c‘ehenDen Demonftranten Die ‘ieftnahme zu ver-
hisdern versuchten.

 

Stück, Eiiilegegurkeii 2 Pfund 15 Png beginnt
nachzulassen, dagegen kommt das Kraut in immer
größeren Mengen auf Den Markt. Das Pfund
sölczutraut oder Welschkraut kostet 10 Pfg» Weiß-
traut ift noch billiger (2 Pfund 15 Pfg.). Auch
an Blumenkohl ist kein Mangel. Schöne weiße
HJiosisii sind bereits von 30 Pfg. an zu haben. Im
ubrigen haben sich die Preise auf Dem Gemüse-
markt durchweg gehalten. Schnittbohnen falten
III Png Wachsbohiien 30 Pfg., Oberrüben und
Moyrruben 10 Pfg., Rettiche und Rasdieschen
1« Pfg» Spinat 20 Pfg. Groß ist das Angebot
an ztpfeln und Birnen, von denen das Pfund für
20 bis 45 Pfg. zu haben ist. Pflaumen werden
mit »25 bis 40 Pfg. angeboten, Brombeeren mit
50 Pfg» Preiselbeeren mit 45 Pfg. Auch der
Piizuiarkt ist heut gut befchict‘t. Steinpilze kosten
Tritt und 1,-—— RM., Eierschwämmchen 80 Pfg»
Rottappen 60 Pfg. Die Butter wird mit.;1,70
und 1,80 RM., das Ei mit 12 Pfg. verkauft. —-—
Jm G r o ß h a n D et auf Dem Margareteuplatz
wurden folgende Preise festgestellt: Weißkraut
2.58 bis 3,—— RM. je Zentner, Blaukraut 6,—
bis 7,— man. je Zentner, Welschkraut 8,—— RM.
je 3entiier, Möhren 4,—— RM., Spinat 8,— bis
10——- RM. je Zentner, Blumenkvhl 20 bis 60 Pf.
je Rose. Salat 2,-—— RM. je Schorf, Toniaten 10,—-
RM. je Zentner, Bohnen 12,— bis 15,— RM.
je Zentner, Kartoffeln 2,50 bis 2,90 man. je Zent-
ner, Pflaumen 25,— bis 30,-—— RM. je Zentner,
Zipfel 15,—— bis 30,— man. je Zentner, Birnen
lli,—-— bis 30,—— RM. je Zentner.

§ Diebstähte in Wohnungen (Po.lizei-berischt)»

l Eine Miibellalirit niedergebriiniit.
- Grunau, 11. Sept.

Gestern abend gegen 10 Uhr brach in Der
Möbelfabrik von Köhter & Eo. (Juhaber Lindner
u. Springer) Feuer aus, Dem Das Fabrikgebäude
zum Opfer fiel. Die Fabrik liegt gegenüber dem
Gasthaus „3ur Schneeglocte“. Die Flammen
drohten auch auf Das Wohnhaus überzugreifem
doch gelang es den mehren, Diefe Gefahr abzu-
wenden. Den Löscharbeiten stellten sich insofern
keine besonderen Schwierigkeiten entgegen, als
Die Wasseroerhättnisse günstig waren (die Beile
fließt vorüber) und Windstille herrschte.

Als gegen 1,-z»11 Uhr nachts Die Schweidiiitzer
Feuertvehr benachrichtigt wurDe, zeigte sich über
Gruiiau ein mächtiger Feuerschein, der darauf
schließen ließ, daß der Brand sich bereits zum
Großfeuer entwickelt hatte. Jii kurzer Zeit rückte
die Feuerwehr mit der in Schweidiiitz stationier-
teii Motorspritze des Kreises ab. Bei der Ankunft
an der Braiidstelle war das Fabrikgebäude voll-
kommen in Flammen gehüllt. Die Wehren be-
schränkten sich daher in erster Linie auf Den Schutz
des anstoßenden dreistörkigen Wohnhauses. Schon
hatten auch hier die Flammen durch die Türen
auf Die Parterre-Wohiiungeu und den ersten Stock
übergegriffen. Dein entschlosseiieii Eingreifen der
sLeehren ist es aber zu danken, daß das Feuer auf
seinen Herd beschränkt blieb und das Wohiihaus
erettet werden konnte. Die Schweidnitzer Wehr

fetzte mit dem Hauptangriff im Garten des Grund-
stückes ein. Erst um Mitternacht konnte die
Hauptgefahr als beseitiåx angesehen werden, so
daß die Wehreii von eizenrodau, Kroischwitz,
Esdorf, Kreisau, Schönbrunn, Groß-Merzdorf,
Goglau und Schweidnitz abrücken konnten. Das
völlige Ablöscheii übernahm die Pilzeiier Wehr.
Das Fabrikgebäude ist vollständig ausgebrannt.

Die Besitzer find usur niedrig versichert und
erleiden dadurch großen Schaben. Angebliich soll
das Feuer durch aus einem Ofen gefalle-ne
gslsühende Kohle entisbansdesn fein. Da Der Vorfall
unbemerkt blieb, kannst-e das Feuer eine der-
artige Ausdehnung annehmen.

O I

= Freiburg, 11. Sept. Ein plötzlicher
Tod ereilte die 27jährige unverehelichte Martha
Sich. Man fand sie am Freitag abend tot in der
Bodenkammer des Grundstücks Striegauer Straße
31.. Ein Herzschlag hatte dem Leben des Mäd-
chens ein Ende bereitet.

—_- Königszelt, 11. Sept. S i tz u n g de r G e ·.
inei ndevertrsetu n g. Die Gemeindever-
tretung genehmigte in der letzten Sitzung Die
Jahresreschnung für 1929/30 unD bewilligte ferner
Die Statten für Die Kanailisierung des untere-n
Teils der Hauptstrsaße. Annahme fanden das
Statut und Die Giebülhrenarbnung über die Be-
nutzung Der Ansschllsciigsssäiulen. Der Geiiiesi-iiidievor-
fteher berichtet-e über Die Finasnzlaige des Kreis-es
usiid üiber die Reichsbalhnzuschüsse an Die Eisen-
bahugemeinDen. «

a. Icichenau, 11. September. Die Wohl-
sfiahrtslasten steigen. Am Dienstag tra-
ten die Gemeindevertreter im Gasthaus zu einer
Sitzung zusammen. Der erste Punkt der Tages-
ordnung betraf Die Beratung einer Geschäftsord-
nung. Die Angelegenheit mußte vertagt werden,
um den Gemeindevertretern Gelegenheit ziu
geben, von der Geschäftsordnung Kenntnis zu
nehmen. Ein Antrag auf Zahlung einer Wirt-
schasstsbeihilfe san Die (Erwerbstofen in Höhe von
‘20 RM. wunde abgelehnt, ebenso ein Antrag auf
Kürzung der Gemeindegehäilter um 50 Prozent.
Um die Wohslfahrtslasten aufzubringen muß die
Gemeinde einen 100prozesntigen Zuschlag ziit
Gruirdsverinögeiissteiier von 100 man. an erheben.
Abgelehnt iviirde ein Antrag auf nochmalige
Revision der Geiiieiiideksasse.

illa in Bann
In). Breslau, 12. Sept. (Ein Siebzehn

jähriger als Kirchenräuber. Ein
17jährisger Schslofsevlehsvlsing der in den letzten
Monaten viermal die Opferkäistseu der Doriotheen-
Kirche erbrechen und beraubt hatte, wurde ver-
ha-ftet. Seine Beut-e wars-en etwa 200 man. —-
Fräulein hanne ist gefangen. Die
Seelöwin Hanine, Die ‚aus Dem Zoologisschen Gar-
ten entschlüpft und in die Oder entkommen war,
konnte jetzt mit List wieder eingesungen werben.
Man hat das lebensspniihende Tier vorläufig in
einem Diebhäuterhsaus unter-gebracht, bis ihre Be-
hsausunig völlig ausbruchssicher ausgebaut ist« Als
Locknisittel dienten beim Eins-engen 20 Psd See-
fische. —- G u t e r F a n g. Der Polizei ist es »ge-
luugeu, wiederum einige Wohnungs- und Ge-
schäftseinsbrecher festzunehmen. —-— (Ein hart-
närkiger Selbstmördse r. Am Mittwoch
sprang der Kaufmann K. in den Stadtgraben, in
Der Absicht, sich das Sieben zu nehmen. Bekannte
hol-ten den Lesbsensmüden wieder heraus und hiel-
ten ihn fest. Er riß sich aber los und warf sich
vor eine-n Personenkrasftwagen, der ihn uinriß
und erhebt-ich verletzt-er Der Schwerverletzte
wurde in das Allevheisli-gsen-Ho»spital überführt.

 

 In der vergangene-n Woche wunden aus ein-ers
Wohnung ein ichmiales msattgoslidenes Armiband

mit einem weißen Brillanten und kleinen Ver-«
zsierunigen, ein giosldenes sSchuppiesnarmsband und

ein goldener Damenring mit Dunttent Stein und:
heller Gemme, besetzt mit kleine-n helle-n echte-n
Deuten, gestohlen. Vor Ankasuif wird gewarnt.
——-— Gesteru eiitswendetein Dielbe aus einer ver=
fehlt-offenen Wohnung (Wa-lideniburgierstraße) ein
Grasnimophon Koffer-Apparat —- mit elf
Platten-

s« l

sc. Oels, 12. Sept. Todesfahrt. Jn
schneller Fahrt stieß der 19 Jahre alte Kaufmann
Moch mit seinem Motorrade an einer Straßen-

-zkreuzung mit einem eiiibiegendeii Gespann zu-
fsammeu. M. fuhr mit voller Wucht gegen die
Deichsel des Gespanns, wurde vom Motorrade

‚t efchteuDert, fchtug mit großer Wricht auf das
traßenpflaster und brach das Genick. Der Tod

trat auf der Stelle ein.

hy. Waldenburg. 11. September. i' Bewacht
kleine Kinder. Ju Neu-Salzbrunn ergriff
ein zweijähriger Knabe in einem unbewachten
Augenblick eine Flasche mit Lysol und trank sie
aus. Mit schweren inneren Verbreiiniingen mußte 

m: Das Kind ins Krankenhaus gebracht werden.



ihnmmunntettireuuamu MS Akbcllbllml zll nurmen
br. Waldenburg, 12. September.

Die Komniiinisten hatten am Donnerstag ihre
Aiisl)ängser·aus dem ganzen Kreise ziisaiiimengs
gegen. Ein großerer Trupp von Kommunisteid
zog nach dem in der Neustadt gelegenen Arbeits-
amt und versuchte dort, sich gewaltsam Zutritt zu
verschaffen Das Ubersallkommando der Schutz-
polizei iiihrte die Säuberung energisch burch. Nach
der Vornaghnie einiger Verhaftiiiigeii gelang es, bie.
Deinonitraiiten zu zerstreuen, zum Teil mit dem
Giininiikiiiippel.» Jm Laufe des Nachmittags kani
es noch in der Inneren Stadt an einigen Stellen
zu pZiiiammeiirottiingen, die jedoch stets bald be-
seitigt werden konnten, ohne daß es eriistere Zwi-
schenfälle gab.

Millionentiiiielier Vollmei verhaftet.
sc. Glatz, 11. Sept.

Einer der .hauptfchieber in bem Breslauer
Millionen-Erbschaftsschwindel, der Grundstücks-
vermittler Friedrich Volkmer aus Wartha,
konnte am Dienstag abend auf ber Kunststraße
zivischeii Wartha und Glatz festgenommen und ins
das Glatzer Gerichtsgefängnis eingeliefert werben.

5 Volkmer wurde seit einigen Tagen von der Staats-
anwaltschaft in Breslau steckbrieflich gesucht. Eine
von vier Breslauer Kriminalbeamten im Beisein
des in haft befindlichen Bürovorstehers Barella
am Sonntag in der Gegend von Sch w eid nitz
unteriiommeiie Streife hatte keinen Erfolg. Am
Dienstag abend verpflichtete Bolkmer einen
Motorradfahrer aus Schweibnita, mit ihm nach
Fraiikeiistein zu fahren. Nach kurzem Aufenthalt
wurde die Reise in Richtung Glatz fortgesetzt.
Diese Fahrt, die über Wartha führte, sollte dem
Gauner zum Verhängnis werben. In der Stadt
Wartha wurde der auf bem Sozius sitzende Volk-
iiier von dem zufällig unterwegs befindlichen
Landwirt Batzdorf, dessen Grundstück Volkiner
gepachtet und den er um insg-efamt 5000 est be-
trogen hat, erkannt Batzdorf und drei Warthaer
Bürger bestiegen einen schnell herbeigeriifenen
Kraftwagen, der die Verfolgung des Motorrad-
fahrers aufnahm. In der Nähe des Kalten Vor-
iverks kurz vor Glatz hatte man den Flüchtigen
eingeholt. Nun eiitspaiiii sich zwischen Bolknier
unb feinen Berfolgerii ein kurzer Kampf. Schließ-
lich stoppte der ahiiungslose Motorradfahrer, der
zunächst an einen Straßeiiüberfall glaubte, ab.
Volkmer wurde gezwungen, in dem Personen-
kraftwageii zwischen feinen Verfolgerii Platz zu
nehmen unb bie Fahrt nach Gla, anzutreten. Jn-
zwischeii war auch der telephoiiich herbeigerufeiie
Polizeikonisnissar Richter eingetroffen, der die
Einliefer« .1 Bolkmers in das Gerichtsgefäiigiiis
verarlaßte Bolkiner will mit dem ebenfalls steck-
brieflich gesuchten Mader am Sonnabend zum
letzten Male zusainniengewesen fein.

  

fc. Irebnila. 12. Sept. Blutige Ehe-
tra g ö d i e. Zwischen dem verheirateten Diener
O. in Pristelwitz unb feiner Frau kam es des
öfteren zu Streitigkeiten, weil D. mit einer an=
beren verheirateteii Frau im Orte ein Verhältnis
unterhielt. Vorhaltungen brachten dieser Tage
O. in solche Wut, daß er niii einem Gewehr auf
bie Frau losgiiig, um sie iiiederzuschlageii. Der
Sohn aber sprang dazwischen und gab einen
Revolverschuß ab, der den Vater in den hals traf.
Der Schwerverletzte mußte in das Krankenhaus
gebracht werben.

* Frankenskeim 11. September. Schaden-
feuer. In der Nacht zum Mittwoch brach auf
der Besitzung des Landwirts Adolf Spillmann in
Altaltmaniisdorf Feuer aus. Es brannten die
Scheuer und die Stallung vollständig nieder.
Sämtliche Erntevorräte und einige Maschinen
fielen den Flammen zum Opfer.

Neiirode, 11. Sept. Eiiib ruch bei
einer Bergmännswitwe Bei einer
Bergimaninswsitwe, die ihren Mann durchs die
Grubenkatastrophe in Hausbon verloren hat,
wurde diese-r Taige ein (Einbruch verübt Was bie
Diebe gestohlen haben. konnte noch nich-i fest-ge-
stellt werben, ba sich bie Witfriau zurzeit zur Er-
hioliusng im Ritesenigebirgse befindet. F re i -
willig in den Tod gegangen ist die ge-
schiedene Fraiu Ida Bensdik aus Waildiß Sie
stürzt-e sich in die Biele uiisd faiiid im Gebirgs-
bach den Tod. « .

fc. Ullersdorf (Kr. Glatz), 12. Sept. B ra n d °‑‑
ftiftung durch eine Schwachsinnige.
Am Dienstag iiachmittag brannte das von der
Arbeiterfamilie Schnorrpfeil bewohnte, aus holz
gebaute Auszngshaus vollstänig nieder. Der
Brandstistung verdächtig ist die nicht ganz nor-
male Ehefraii des hausbewohners, die erst kürzlich
längere Zeit in der Nervenabteiliiiig des Kran-
kensiifts Scheibe verbracht hat. Der Ehemann
war beim Ausbruch des Feuer-s außerhalb mit
Arbeiten beschäftigt und die Kinder befanden sich

—
—
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Wellkkllllkhkichlkll für Schienle
ärieiern, 12. September. Susbtrospissche Warm-

.uftmaffen, bie vom Mittelnieer nordwärts vor-
bringen, beginnen in ben Sudetensliändern üsbesr
die polaren Kialtliiftiiiasseii aufaugleiten. Es hat
ficb baher erneut (Eintrübung, von Süddsten auch
Regen eingestellt. Wir verbleiben im Kampf-ge-
biet ber verschiedenen temperierten Lustmasssen
und haben bei meist trübem Wetter mit weiteren
Regensällen zu rechnen, bie besonders in der
Grafschaft Glatz, Ailtvatergsebirge und Ober-
schlesieii ergsiebiger fein können. .

Aussichten für das Flsachlasnd unb b'ie Mittel-
gebirsge: Bei auffrischenden östlichen Winden
vorwiegend stark bewölkstes irseigneriisches Wetter,

 

 

 

in der Schule-· Mir dein Eigentümer bes hause-T
Landwirt Schaffert, hatte die Frau vorher Streit
gehabt
M Reichenbach, 12. Sept, 3 6 0 j ä h rii g e s

B e fle h-e n. Unter großer Anteilnahme der Be-
völkerung beging bie Bäckergesellen-Bru-derschaft
die Feier ihres 360jährigen Bestehens Beson-
deres Interesse erweckte bie Ausstelliing verschie-
den-er historische-r Erisiiinerunigsstücke der Bruder-
schaft.

W Laiigenbielau, 12. September. Tot auf-
gesund en iviirde gestern im Sinken-Teiche das
16 Jahre alte Dienstmädchen Gertrud Pr. Das
Elsiädchen war seit seinem 12. Jahre bei einem
hiesigen Reltor in Diensten. Am Mittwoch srüh
kehrte das Mädchen von einer Besorguiig nicht
zurück. Was das junge Menschenkind in den
Tod getrieben hat, konnte noch nicht festgestellt
iverdeu.
= Zraiikensleim 12. Sept. Unterschlaguii gen

MS stadtischen Ziegelmeisters Iii der Stadi-
eerordnetensitziiiig am Dienstag berichtete Stabtrat Tilk
aber die Unterschlagungen des Ziegelmeisters .herrmann,
ber Ware» auf eigene Rechnung verkauft, den Verkauf
burch gefalfchte Lieferscheiiie verschleiert und den Erlös
fiir sich verwendet hat. Herrmann hat feine Verfehlun-
gen eingestandenz will jedoch die Stadt nur um insgesamt
200 Mark geschädigt haben. Die Untersuchung wird er-
g.eben,·ob es sich nicht um weit höhere Beträge handelt.
oa bei der»Aufde«ckiing der Unterschlagiingen der Betrieb
der Ziegelei noch in vollem Gange war, hat sich ber. Ma-
gistrat nicht entschließen können, herrmann sofort zu ent-
tfiffen. Der Antrag auf Einsetziing einer Kommission zur
unterfuchung ber Verfehlungen wurde einstimmig an-
genommen.

‚ hy. Liegiiilz, 12. Sept. Funde aus alter
5 e it. Bei den Schachtarbeiten für den Neubaii
des Ehapechauses am Ring stieß man auf alte
Piahlroiie unb deckte 4 tiefe Brunnen auf. Eine
große Anzahl gut erhaltener Tonkriige und Baseii
aus bem 14. Jahrhundert ivurden zu Tage ge-
fordert.

sc. Landeshuh 11. September. Ein Knabe
von einem wütenden Biillen tödlich
verlegt. Am Dienstag abend wurde der 12
Jahre alte Sohn des Gutsbesitzers Stöckel in
Kleiii-.f)ennersdorf von einem wütenden Bullen
auf der Weide erfaßt unb mit ben hörnerii furcht-
bar»bearbeitet. Das Kind liegt im Landeshuter
Kreiskrankenhaus hoffnungslos danieder.

sc. Hirschberg, 11. September. Bari ein e s
Jugeiidheim s. Beabsichtigt wird der Bau
eines Jugendheims in Hirschberg Regierungs-
prasideiit Dr. Poeschel hat die möglichste Förde-
rung dieses Plaiis zugesagt. Aus der Osthilfe er-
hofft man eine Beihilfe von 40 000 RM. Die
Stadt soll 20000 RM. zuschießen. Der Rest von
5000 RM. soll von den Jugendverbänden aufge-
bracht werben. — Wird die Spindlerpaß-
st r a ß e g e b a u t ? Der Kreisausschiiß Kürsch-
berg» teilt mit, daß für den Fall der Annahme der
Osthilfedurch den neuen Reichstag für den Land-
kreis hirschberg eine sehr wichtige Straßenverbin-
dung, nämlich die auf den Spindlerpaß, geschaffen
werden kann. Bei dem Bau einer Kunststraße
nach dem Spindlerpaß handelt es. sich um ein
ganz altes Projekt, das schon vor etwa 30 Jahren
erwogen wurbe. Nach der Entwickelung des
Kraftfahrzeugverkehrs unb nachbem von böhrni-
scher Seite aus von Spiiidlerniühle eine viel be-
nutzte Kiinststraße nach dem Spindlerpaß gebaut
worden ist, ist dieser Straßenbau besonders drin-»
gend geworben. Auf deutscher Seite besteht noch
keine Straße nach bem Gebirgskamm. Die Straße
würde in Agnetendorf ihreiOLlnfang nehmen und
von hain aus eine Anschlnßstrecke erhalten. —
Der Schutz der Schneegriibeii. In der
letzten Sitzung der hirschberger Bergwacht wurde
auch die Frage des Schutzes der Schneegrubeii be-
sprochen. Von den drei Schneegriiben des Riesen-
gebirges — der Großen, der Kleinen und der
Agnetendorfer Schneegrube — ist bisher nur bie
Kleine Schneegrube zum Naturschutzgebiet erklärt
worden, doch bestehen Bestrebungen, auch für die
beiden anderen Schneegruben den gleichen gesetz-
lichen Schutz zu schaffen. —- M u t t e r ii n b K i n b
wegen ehelicher Zerwürfnisse in den
T o d. Wegen ehelicher Zerwürfiiisse hat die Ar-
beiterfrau Linke in Alt-Kemnitz wiederholt ver-
sucht, sich das Leben zu nehmen. Am Dienstag
morgen, als ihr Mann auf Arbeit gegangen war,
trug die Frau Kleider unb anbere Sachen in ber
Wohnung zusammen unb zündete sie an.— Das
Feuer konnte aber bald gelöscht werben. Dann
stürzte sich die Frau mit ihrem drei Monate alten
Kind in den Dorfbach. Als man die beiden auf-
fand, war das Kind bereits tot. Die Mutter
wurde in ein Krankenhaus gebracht. —·S elbst-
m o rb. Am Montag nachniittag bezog der An-
gestellte Andre aus Berlin in einem hirschberger
hotel Quartier. Am Dienstag vormittag kam ein
junges Mädchen aus hirschberg in das hotel ge-
eilt unb erklärte, sie habe von Andre die Mittei-
lung bekommen, daß er sich das Leben nehmen
werbe. Man drang in das Zimmer und fand
Andre mit einer Schiißverletzung am Kopfe be-
wußtlos auf. Andre wurde zwar noch in das
städtische Krankenhaus gebracht, doch starb er un-
mittelbar nach der Einlieferung. Seine genaue
Adresse ließ sich noch nicht feststellen, da Andre
drei Wohnungen in Berlin angegeben hatte. Ber-
iniitlich hat mit der Kugel ein’Liebesdrama seinen
Abschluß gefunden, denn Andre, der verheiratet
war, hatte mit dem hirschberger Mädchen ein
Liebesverhältnis unterhalten.

hy. Grünberg, 12. September. Großstadt-
Einbrecher gefaßt. hier wurde ein ge-
ivisser Fritz hofsniaim verhaftet, der als Mitglied
einer Bande „Die große 9« bei Berlin zahlreiche
schwere Billeiieinbrüche ausgeführt hat. Der
Berhaftete hat bereits ein Geständnis abgelegt.

hy. Goldberg, 11. September. V o m S t a r k-
ft rom g e t öte t. Beim Ausbessern eines Brun-
nens kam der 30 jährige Fritz Raupach mit der üsberwiegend küihl.

Aussichten füsr das hochgebivge über 1000«
Mieter: Stürmischer Ostwin:d, neblisg-trüibe, ver-s
breite-te Regen-fülle unb sehr mild.

Starkstromleituiig durch ein aus dem Brunnen
gezogenes Rohr in Berührung » R. wurde auf
der Stelle getötet-
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Aufklärungfc. Slogan, 11. September.
Im Frühjahreines großen Diebstahls.

-1930 hatten Einbrecher in dem bekannten Kauf-
haus haurwitz erstklassige Seidenstoffe und wert-
volle Pelzmäntel im Werte von über 20 000 Mk.
erbeutet.- Nunmehr ist es gelungen, die Täter,
die Mitglieder einer großen Einbrecherbande sind
unb ihre Raubzüge über ganz Deutschland aus-
führten, in Stuttgart zu verhaften. Das Diebes-
gut wurbe burch eine Mittelsperson nach Ostober-
schlesien verschoben. Auf das Konto der Ein-
brecher kommt wahrscheinlich auch ein Geschäfts-
einbriich in Liegnitz.

* Oppclii, 11. Sept. Auf der Fahrt in
bie Ehe schwer verunglückt Eine Hoch-
zeitsgesellschaft aus Malino veriingliickte auf der
Fahrt zur staiidesanitlichen Trauung in Groß-ho-
mit; schwer. Der Bräutigam, der Arbeiter Kond-
ziella, erlitt eine schwere Gehiriierschiitterunsa,
zwei Traiizeugen aus Malino ioiirdeii gleichfalls
besiiiiiiiiigslos in das hiesige Krankenhaus einge-
liesert, während der Führer des Oppelner Miet-
Wageiis unverletzt dasvoiikasni. Der Bräutigam
wollte seine Braut zur standesamtlichen Trauung
abholen.

hy. Groß-Sirehliiz, 11. September. Wegen
Kindesmordes verhaftet. Durch Zufall
fand man in einem Garten in Groß-Stein eine
verscharrte Kindesleiche unter einem sBaum. Es
gelang, bie Mutter zu ermitteln. Sie wurde unter
dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet.

sc. Neustadt, 12. Sept. überfahren und
getötet. Zwischen Oberglogau unb Alt-Kut-
tenborf wurde die 25jährige Marie Mainka aus
Traivik (Kreis Eosel), die mit ihrem Fahrrad
unterwegs war, von einem Kraftwagen über-
r'ahren. Ein Autorad ging ihr über den Kopf
hinweg, wobei ber Schädel eingedrückt wurbe.
Die Berunglückte ivurde in das Oberglogauer
Krankenhaus geschafft, wo sie nach 2 Stunben
ben Verletzungen erlag. Die Mainka hatte an
neun Geschwistern Mutterstelle vertreten.

innen, Sinn aiili Wandern
Ein Wüslegiersdorfer Sieger im Dauerfahren.

Bei der Dauersteriifahrt anläßlich des Bun-
desfestes des Biindes Deutscher Radsahrer errang
Herr Max Feige vom 1. Rg-dsahrer-Kliib Wüste-
giersdorf wiederum den 1. Preis in Gruppe I. Die
Fahrt ging von Liiiistegiersdors über Liegnitz,
Griiiiberg, Frankfurt a. O» Berlin, Branden-
burg, Magdebiirg, Beriiburg bis Halle. Die
Strecke von 633,2 Kilometer hat Herr Feige ein-
schließlich Ruhepausen und Koiitrolleii in 36
Stunden 23 Minuten bewältigt.

Kurze Sporlmitteilungen.

Die Hauptausichiisz-Sitinug der Deutschen
Turiierschaft. die am 4./5. Oktober in München
ftattfiubet, wird sich mit den seit dein Vertrag mit
den Sportverbäiideu gemachten Erfahrungen be-
schäftigen, außerdem mit einer Reihe von Ver-
waltuiigsangelegenheiten, der
der Befiaiidserhebuiig 1931, ber Vorbereitung des
Deutschen Tiirusestes 1933 in Stuttgart u. a. Die
nächste CAN-Sitzung findet im Frühjahr 1931 stati.

Nach Amerika will Müller, der neue Sicher-

 

Weltiiieister. Wie es heißt, verhandelt er z. St.
mit dein bekannten aiiierikauischen Maiiager
Chapinan wegen Teilnahme an zwei amerikani-
schen Sechstagereniieu sowie der aiiierikauischen
Steber-Meisterschaft.

Die anierikanischen Tennisiiieisterschaften im
Herreiieinzel warten von Runde zu Runde mit
neuen lieberraschiingen auf. War Borotra schon
beim Start aiisgesalleii und hatte Lott in der 2.
Runde eine Niederlage durch Williams erlitten
so wurbe in ber 3. Runde jetzt auch Coen durch
Wood geschlagen. Bielfach entschieden erst Fünf-
satzkämofe übers den Sieg.

Beim Baden-Rabenas Tciiiiistnriiier, das am
Sonntag leider stark unter Regen litt, gewann
die Fraiizösiii Frau Mathieu das Dameneinzel
6:2, 7:5 gegen Frau Friedleben. Das Herren-
eiiizel mußte wegen Dunkelheit vorzeitig abge-
brochen werben.

baaail Wirtschaft mm Varie.
Der Stand ver preußischen einlassen

Wie der Aintliche Preußische Pressedienft der
Statistischen Korrespondenz entnimmt, haben sich
die Gesamteinlagen der preußischen Sparkassen
im zweiten Kalendervierteliahr 1930 um 194.5
Mill. RM. auf fast 7 Milliarden RM. erhöht. Von
den Gesaniteinlggen von 6904,3 Mill. REM. am
Bierteljahresschlusz entfallen 6043,1 Mill. RM.
86,4 Prozent auf Spar- unb 951,3 Mill. RM.
gleich 13,6 Prozent auf Giro-, Depositen- und
Kontokorrentciiilagen.

Im Sparverkchr find die (Einlagen um 144,6
Mill. RM. auf 6043‚1 Mill. RM. am Viertel-
jahreseiide und damit fast ebenso stark wie im
gleichen Borsahrsviertel, aber um 227,6 Mill.
RM. - 61,2 Prozent weniger als im Vor-viertel-
jahsr angewachsen. Der Reinzuwachs der Be-
richtszeit lohne gutgefchriebeiie Zinsen) ist mit
140,9 Mill. RM. nur unwefentlich hinter bem des
zweiten Vierteljahres 1929, jedoch erheblich, näm-
lich um 50,3 Mill. RM. oder um 26,3 Prozent
hinter den entsprechenden Ergebiiisseir des ersten
Kalenderiiierteljahres 1930 zurückgeblieben. Den
Sparkassen sind im Berichtsvierteljahr durch
Neueinlagen und Zinsen 1139,8 Mill. RM. (gegen
1438.5 unb 1081.,2 Mill. RM. in den bei-den Ver-
gleichsvierteljahrcns ziigeslossen und 995,2 Mill.
RM. (gegen 1066.3 Mill. RM. und 936,6 Mill.
RM.) durch Abhebnngen wieder entzogen worden.

Diskonlherabsehung in Amerika.

Die Federal Reseer Bank of Miiineaoolis
setzte den Diskontsati von 4 Prozent auf 3% Pro-
zent herab. Damit hält uur noch die Bundes-
rescrvcbaiik in Dallas den 4prozentigen Diskont-
san aufrecht.

Breslaiier Fondsbörse am 11. September,
Je näher der Wahltag herranrückt, desto mehr

oerschärst sich die Geschäftsunlust am Aktieniiiarkt.

  

Seitungßfrage,

 

Am Baiikenmarkt befestigten sich Dem-Bank um
Z Prozent aus 123.50 Prozent. Huta zogen 2
Prozent auf 74y2 Prozent an. Komm. Saganer
verkehrten unverändert mit 69% Prozent. Chem.
Reichelt gaben um 0,60 Prozent auf 101,40 Pro-
zent nach. Schlefifche Immobilien schwachten sich
um 2% Prozent auf 114% Prozent ab. Schott-
witzer Zucker gaben eine Kleinigkeit auf 104
Prozent nach. Sonstige Märkte umfatzlos.

Deutsche Reichsanleihe Altbesitz 62% bis 62.65,
Neubesitz 7.90 Prozent.

Am Fondsmarkt war die Stimmung unver-
ändert freundlich. Es notierten; 5prozeiitige Schl.
landschaftl. Roggenpfandbriese 7.08 (hehauptet),
5proz. desgl. Liguidationspfandbriefe 86.95,
l-—0,05s, sproz. desgl. Goldpsaiidbriefe Em. I 98.75,
Em. II 102 (unveränbert), ztzkiproz Schlef. Boden-
kreditgoldpfaiidbriese 89.25 Prozent. desgl. An-
teilscheiiie 14 Prozent (plus 0,15). Posener Ren-
tenbriese unverändert.

Der Stand der Mark am Donnerstag, 11. Seplbr.
1 arg. Papierpeso 1,560 100 dänische Kronen 112,29
I faplltlischck YOU 2-075 100 portg. Escudo 18,81
1 Pfund Sterl. . . 20,39.-l 100 norw. Kronen 112,22
lDollar ..... 4,1945 100 franz. Franken 16,465
1 brafil. Milreis . 0,42.). 100 Schweia. Frank. 81,38

100 hollb. Gulden . 168,83 100 bulgar. Lewa 3,037
100 Belga= 500Fr. 58,485 100 fpanifch. Peset. 45,90
100 Danzig. Gulden 81,50 100 fchweb. Kronen 112,69
100 finnifche Mark 10,553 100 tfchech. Kronen 12,451
100 Jugvsi. Dinar . 7,431 100 Pengö . . . . ‘,
100 italienische Lire 21,97 100 österr. Schilling 59,24

Oftdevisen. Auszahlung Warschau 47 bis
47.20, Kattowitz und Posen 46.975 bis 47.175, große
Polnische Noteii 46.875 bis 47.275.

 
Berliner Ilrobuflenbörfe.

Berlin, 1·1. September. Anitliche Notierungen:
Weizen, märk. ab Stat. 75 bis 76 .SiiIogramm 246
bis 251, dto. per September 260, bto. per Oktober
262, dto. per Dezember 271, bto. per März 282.50,
Roggeii, märk. ab Stat. 70 bis 71 Kilogramm 187,
dto. per September 193, dto. per Oktober 194, bto.
per Dezember 204, dto. per März 215, Braiigerste
204 bis 222, Industrie- und Futtergerste 1.83 bis
196, Hafer, märk. alt 176 bis 189, dto. neu 158 bis
169, dto. per Oktober 172, bto. per Dezember 180
u. B» Weizeumehl 28.50 bis 36.50, Roggenmehl
25.10 bis 27.75, Weizeiikleie 9 bis 9.25, matt; Rog-
genkleie 8.25 bis 8.50, matt; Viktoriaerbseii
30 bis 34, Futtererbsen 19 bis 20, Peluschken 21
bis 22, Ackerbohnen 17 bis 18.50, Wirken 21 bis
23.50, Rapsknchen 9.80 bis 10.50, Leinknchen 17.50
bis 17.80· Trockeiischnitzel 7.30 bis 8.10, Sojgschrot
14.30 bis 15.40, Tendenz ruhig.

Breslauer Produktenbörse amtlich.
Breslau, den 11. September 1930 (‚Ohne Gewähr)

Getreide still. Oelsaateii sehr ruhig. Kartof-
feln ruhig. Mehl ruhig.

l. (betreibe!)
Weizen 75,2 kg Mingw. mitt. Art u. Güte neu 24,10
Roggen 71,2 kg Mingiv. mittl. Art u. Güte alter 17,70
Hafer mittlere Art unb Güte. . . . . . . 16,70
Braugerste, feinste. . . . . . . 23,50
Braugerste, gute . . . . · . . . . . 20.00
Sammergerfte, mittl. Art u. Güte « . . . . 18,00
Wiiitergerste mittl. Art u. Güte neu . . . . 17,80

[.0 Delfaa'eno ”'I’Y'” "

Winterraps gefunb, trocken . . . . | . . 20,50
Leinfamein . . . . . . . . . . ‑ . 34.00
Sen samen gefunb, trocken. . . . . . . . 37,00
Hanssaineii . . . . . . . . . . . ‑ 28.00
Blaumohn . . . . . . . . . . . . 57,00

III. äarfoffeln.
Speifefartoffeln, rote . . . . . . ; —-
Speisekartoffelii, weiße . . . . . . . . —-
Speifetartoffeln, gelbe . . . . . . . . . 1.60
Fabrikkariosseln für das °lo Stärke. . . . . ——

- IV. man")
Weizeiimehl Type 70°/o . . . . . . . . 86,75
Roggemnehl Type 70%. . ‑ ‑ . . . . . 28,25
Auszugmehl. . . . . . . . . . . 43,25

An der Börse gezahlie Preise in Neichsinark, bei lo-
fertiger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt ber Erzeuger-
preis). Geireide, Cifaaten, hülsensriichte, Futtermittel.
Mehl für 100 Siilogramm, Kartoffeln, Nanhfiittet.
Sämereien für 50 Kilogramm ab fchlefifcher Verlades
station in vollen Waggonladuiigen (mit Ausnahme von
Getreide, Futtermitteln und Sämereien, die sich Fracht-
pariiät Breslau verstehen.

Aiiitl. Bericht des Brcslauer Schlachtviehmarkth

Hauptviehinarkt am 10. September 1930.

Der Auftrieb betrug 977 Minder-, 941 Kälber,
521 Schafe. 2941 Schweine. Uberstand vom vori-
gen Markte wareii: 5 Rinden 8 Schafe, 1 Schwein.
Mithin Gesaintaustrieb: 982 Rinden 941 Kälber-,
529 Schafe, 2942 Schweine. Es iviirdeu gezahlt
für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Rinder (982
Stiick): A Ochsen (58 Stiici): vollfleischige aus-
gemästete höchsten Sihlachtivertes, jüngere und
ältere 51 bis 54 Mark, sonstige vollfleischige, jün-
gere und ältere 47 bis 48, fleifchige —‚ gering ge-
iiährtc —. B Biilleii (334 Stück): jüngere, voll-
fleischige höchsten Schlachtwertes 54 bis 55, son-
stige vollfleischige oder aiisgeiiiästete -—49, flei-
schige 40. O Kühe (475 Stiicf): jüngere vollflei-
schige höchsten Schlaihtwertes 48 bis 49, sonstige
vollfleischige oder aus-gemästete 37 bis 38, fleischige
28 bis 30, gering geiiährte 22 bis 23. s.D« Färseii,
Kalbiuneu (104 Stück): vollfleischige ausgemästete
höchsten Schlachtivertes 54 bis 55, uollfleifchige 47
bis 48, fleischige 41, E Fresser (11 Stücf): mäßig
genährtes Jungoieh Kälber (941 Stück
Beste Mast- und Saugkälber 70 bis 72, mittlere
Mast- und Saiigkälber 62 bis 63, geringe Källyr
50 bis 52. Schafe (529 Stiicf): Mastläminer und
jüngere Mafthammel, 2. Stallmaft 63 bis 65, mitt-.
lere Maftläiiimer, ältere Masthaiiiniel und gut
geiiährte Schafe 54 bis 55, fleischiges Schafvieh 46
bis 48. Schweine (2942 Stiici): Fettschweine über
300 Pfund Lebeiidgewicht 62. vollfleischige
Schweine von zirka 240 bis 300 Pfund 62, von
zirka 200 bis 240 Pfund 61 bis 62, von zirka 160
bis 200 Pfund 61, fleischige Schweine von zirka 120
bis 160 Pfund —- Saueii nnd Eber 54 bis 56. —-
Die Preise find Marktpreise für nüchtern gewo-
gciie Tiere und schließen sämtliche Spefeu des
Handels ab Stall für Frucht-, Markt- und Ber-
laiifskosteii, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich
über die Stallpreise erheben. —- Geschäftsgang:
Riiider glatt, Kälber und Schweine mittel, Schafe
langsam.
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     Sie erhöhen die Wirkung des Wafchmittels ganz erheblich, wenn

Sie vor Bereitung der Wafchlauge einige Handvoll Henso in
den mit fettem Wasser gefüllten Waschkessel schütten Henio

macht hartes Wasser weich wie Regenwassen

Zum Einweichen der Wasche, zum Scheuern· und Denen ist Henio gleichfalls bewährt.
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der P’ersilwerke:tEfOentel's Aufwand-, Gpüli und Reiniguvesmiiien

Hirsch« mit einem

Gymuastik beginnen.
griinblieh und gewissenhaft.

entgegengenommen. ‚

Prospekte kostenlos.

Um giitigen Zuspruch bitten

Lehrer der Tauzkunst
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Tanzsrhule C. M. Trupp
Einem hochgeelirten Publikum von Zobten und Umgegend
die ergebene Mitteilung, daß wir am Montag, den
22. September, abends 8 Uhr im Hotel »an blauen

Hering fiir Ganz und Zustandglklfrc
sowie der neuesten Tänze einschließlich rhythmischer ‘

Die Ausbildung ist wie bekannt
Anschlieszend findet fiir die

Damen des Kursus (kostenlos) Unterricht im

Tafeldecken, Servieren 11. Servietteubrechcn statt.
Anmelduugen werden im Hotel »Zum blauen Hirsch«

Kurt Trupp und Frau

Vreslau l, Schmiedebrtirke 36/38.

OMOOOOOOOOOOGOOGOO

Landwirte
verhiitet die Unstvinterung bes
Getreides durch Beizung des

Saatgute5.’
Sämtliche Bei5n1ittel‚ wie:

Uspulun, Germisan, Uspulun-
Universal, Tutan, Abavit-‚B

Kupfervitriol usw.
empfiehlt

Germania-Drogerie

Willi Fischer.

Iiuntlelliille
für großen Hund zu
kaufen gesucht. Offerteu
unter II.2 an die Geschäfts-
stelle d. Bl.

L NIGGI.
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Turnverein Zobten am Berge, c. V.
Hauptverfammlnug

Dienstag, den 16. September 1930, 20 Uhr

im Gasthof ,,Zur StadtBreslau«.
Der Turnrat.

   BRESLAU 23
Steinst. 56——62. T. 33122

Siflillill‘llßliilßiIHM    
   

   

Dr. Catria

 

Amllithe sBetanntmacI11111gen.
Reichstagswahl.

Am Sonntag, dem 14.September 1930, findet
die Wahl zum Reichstag statt.

Die Wahlhandlung beginnt vormittags um
8 Uhr und endet nachmittags um 5 Uhr

Auf Grund dieser Wahl ift die Stadt Zobten
am Berge in 3 Stimmbezirke eingeteilt worden,
und zwar:

I. Stimmbeairt:

Wahlloltal: Saal des Hotels „311m
irfd)“, nmfa send:

Ring, Schweidnitzer Straße, Ltitzotttplatz, Sehnlpiats,
Garteuweg, Engelsbergweg, Am Piidagogiunu Peter-
WlastsWeg, Breslauer Straße, Bahnhofstraße, Am
Bahnhof, Nimptscher Stäbe nnb Friedrich-Wilhelm-

ah
Wahlvorsteher: Herr Beigeordneter Negtver, dessen

Stellvertreter Herr Ratmann Keller.

II. Stimmbezirk:

Wahllolral: Rathaus — Stadtverordnetensitzuugs-
saal —, umfassend-

Strehlener Straße, Reichenbacher Straße. Bergstrafze,
An der Stadtmauer, Friedhofswea, Lutherweg, Am
Lutherweg, Am Mittelberg, Partschrveg, Waldstraße,
Nenmarkter Straße und Stadtteil 3obtenbergforit.
Wahlvorsteher: Herr Ratmann Willi Fischer, dessen

Stellvertreter Herr Ratmann Fickert.
III. Stimmbeairi:

Wahllolrali Evangelische Schule im Stadtteil
Gorlrau, umfassend:

den gesamten Stadtteil Gorkau.
Wahlvorsteher: Herr Stadtnerordneter Sommer,
dessen Stellvertreter Herr Stadtverordueter HcihneL

Zobten am Berge, am 3. September 1930.
Der Magistrat. G a j o w s ki.

Bekanntmarhung
Die diesjiihrige Nutzung der Nußbäume an der

Promenade», vor dem Grundstück Bergstraße Nr. 20
(früh. GellrichHäuschen) nnd Nr. 26 (friihAsche’sches
Grundstück), sowie der Kastanienbäume wird am

blauen

 

Zurückgekehrt

Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe

Schweidnitm Poles-ten 2 / Telefon I3|.
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‘montag, den 15. September 1930, 1179 Uhr,

111eiftbiete11D verpachtet werben. Pachtlustige werden
eingeladen.

Der Zuschlag erfolgt an den Meistbietenden.
Versauunltmgsort: Schäfergasse an der Promenade.

Zobten am Berge, am 1.0. September 1930.

Der Magistrat. Gajo wski.

Bekanntmarhung
SteuersTermimKalender für den Stadtbezirk

Zobten im Monat September 1930.
Bis zum 15. September: Zahlung der Grund-

vermögensi und Hausztnssteuer fiir den laufenden
Monat.

Bis zum 20 September:
‘Bormonat.

Stenerriicfftänbe, Landtvirtschastskammer-— und
sonstige Beiträge sind ebenfalls bis dahin bei Ver-
meidung der zsvaugsioeisen Bettretbung rinzuzahlen.

Zobten am Berge, den 11. September 1930.-

Stabthauptkaffe, Vollstreckungsstelle
Hause.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 14. September (l4. S. Ps., Mariä
Geburt»restKreuzerhöhung),vorm 7Uhr: 111. Messe,
9 Uhr: Hochmut mit Predigt (Kollekte für Birn-
griitå, nachm. 2 Uhr: Sakramentsandarlu und
hl egen.

Wocheutags friih 6 unb 61/, Uhr: hl Messen.
Dienstag und Freitag 6V, Uhr: Srhulmefse —-
Mittwoch, Freitag und Sonnabend: Qnatember-

 

Biersteuer. fiir den

 

inaiste
Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Sonnabend nachm. 4 1111D abends 7_ Uhr, Sonntag
sriih von 6 Uhr ab.

Sonntag, 21. September: Generalkommuuion des
ungfrauenveretns.

Muttervereim Sonntag, l4. September, nach Dem
Nachmittagsgottesdienst.

Viuzenstrauetikonferenz: Dienstag, 16. September,
abends 8 Uhr. ·

 

 

IIIurIen-llurlrhnu 1930131
erstklassige Verarbeitung wie Qualität und dazu

— unsere bekannt niedrigen Preise, kennzeichnen immer wieder
unsere großangelegte Abteilung

Damen-Konfektion
Darum besichtigen Sie unbedingt unser großes Eckienster Markt l

Köppenstrasse, wenn Sie über die neuesten

· Auscrlesener Geschmack,

    

und

Damen-Moden
und beehren

geschätzten
unterrichtet sein wollen

Markt". l, Burgstr. 12

Sie uns unverbindlichst mit
Besuch!

Verkauf nur Burgstr. 12.

Siebert 81 Weinert,81:hweidnitz I
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Bezeichnung zu geben.
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E-m p f c h l e:
Kartoffelsloeken
Gerstenschrot

Maisschrot

Sojasrhrot
Erdnußmehl
Palmkerniruchen

Leiufaat

Leinmehl ·
Leinlmchen.«

Erich lantleeli
Telephon 99.

.-

Inh.. 
Donnerstag, 18. September, abends

abends

Geselleuverein:
8 Uhr.

Jugendverein :
l/„8 Uhr.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten am Berge.
Sonntag, 14. September (13.11ach Trinitatis), vorm.

Sonntag, 2l. September,

 

9 Uhr: Predigtgottesdienst mit Beichte und hlg.
Abendmahl. Kollekte fiir den Schlei. Her-dems-
verbaud. 101/, Uhr: Tausen. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst.

‚31111g111äDche1111erein. Sonntag, 14. September,
« abends 8 Uhr: Bersanunlung.
 

—- Schiffsnamen und ihre Bedeutung. Die
Gepflogenheit, einem Schiff einen Namen zu geben,
ist schon uralt. Schon um 1500 v. Chr besaß ein
altägyvtischer Herrscher zwei Fahrzeuge, die »Wildstier«
und Das uordlrcheSchiff« hießen. Die alten Griechen
huldigten der Sitte, ihre Schiffe mit Götter-kamen
zu belegen, oder ihnen sonst irgendeine symbolisrhe

Von einer Art Schiffstaufe
hören wir erstmalig in der Geschichte ans dem
Jahre 1418, in Dem Der irische Bischof von Bangor
ein in Southampton erbautes Schiff mit Dem Namen
,,Grace d’Dieu« segnete. Erst im 18 Jahrhundert
wurden nicht nur Schiffstaufen zur Regel, sondern
man ging auch dazu tiber, den Vollzug des Taufaktes
in die Hände von Personen zu legen, die nicht gerade
ein kirrhliches oder weltliches Amt von allgemeiner
Bedeutung siir das öffentliche Leben bekleideten.
Heute ist es bekanntlich fo. daß jedes Schiff einen
Namen erhält und daß, wenn es sich um größere
Schiffe handelt, mit dieser Namensgebuug ein die
Oeffentlichkeit stark interessierender feierlicher Taufakt
verbunden ist. Bestimmte Richtlinien, nach denen
die Benennung der Schiffe erfolgt, lassen sich kaum
feststellen. Der Norddeutsche Lloyd hat bekanntlich
seine größten Schiffe »Bremen«, ,,Europa« nnd
»Kolumbus« ge.uannt So versiigt der Norddeutsche
Lloyd iiber eine ganze Anzahl von Schiffen, fiir die
deutsche Städte Patenstellen übernommen haben.
Derartige Namen wirken sich praitifch so aus, daß
auf denMeeren der Welt und in den Häfen fremder

Siede-, Koch-Salz pro Ztr. .

Viehsalz pro Zir. .

Lecltsalz pro Zir. . . . .

Kaufhaus Ratt-ras-
Wilh. Gewohn,

« MKZEEEZEEEZETH

 

THE-ex«ZEMZX
Konkurrenzlos billig

sind meine Salzpreise von 300 Ztr.-Ladungen

Speise-Salz pro 31.. 3,80 mit.
7,50 11111.

. 5,00 Mk.

. . . . 3,00 Mir
dto. bei 5 Zus. 2,80 Inst

3,75 Nile

dto. Doppel-Ztr.

Bobten, Telefou 32.

Länder Schiffe, die den Namen einer deutschen Stadt
führen, von ihr Kunde geben und so manche
Verbtmdenheit zwischen Welt und Heimat erneuern
oder (Erinnerungen 111aehr11fe11, die dazu beitragen,
alte Beziehungen von Ausländern oder Ausland-Z-
deutschen zu Den betreffenden Stäbten zu erneuern.
Jm gleichen Sinne wirken Flußnamen an deutschen
Schiffen. Ebenso ist auch die Namensgebuug von
Schiffen zu werten, Die Der HaniburgsAnterikasLinie,
deren Schiffe Namen deutscher Länder tragen.

« ZinsangsunstriqrcuwanmW
Am Dienstag, den 16. Sep-

tember, vorm. 8 Uhr werde ich
in (Borhan, Bieterverfannnluug
Gasthaus kltosalienthah anderweit
gepfi’inbet,

1 RIanier.
11111 9 Uhr in Strdbel, “Bieter-
perfamtnlnng Gasthaus Böer

Spiegel,
11111 11 Uhr in Wenig-Mohnau.

 

Bieterversammlung Gasthaus
Krause

1 Klavier, 1 Sehreibtifch,
1 Vertilto,»

um 12 Uhr in Protsrhleenhairu
Bieterverfammlung Gasthaus
daselbst

(129mg--Siebmasrhine, lMotor

meistbietend gegen sofortige Bar-
zahluug versteigeru.
Menge, Obergerichtsvollzieher

in Zobt.en

Wer Anzeigen sät,

wird Bestellungen

ernten!

 



Dciliilich Nilus
Hiudcnburg wieder in Berlin. Reichspräsideilt

von Hindenburg ist nach Abschluß seines Feriew
ausfeutbalts in Dietraniszell am Donnerstag abend
mit dem sahrplanniäßigen Zug von München in
Berlin eingetroffen.

Ein neuer Strafantrag des Ministers Schiele
wegm ualioualfoziaiistischer Angriffe. Reichs-
niinister Schiele hat gegen den nationalfozialisti-
schen Redner Kobisch aus Staf3furt Strafantrag
geftellt, weil dieser in mehreren Wahlverfamm-
lunren behauptete, daß der Minister in Kenntnis
kommender Zollerhöhungen billigen Roggen aus
Rumäuien oder Geiste aus Polen hereingehalt
hat, um ein Geschäft für sich daraus zu machen.

erbindlichkeitserklärang des Ruhr-Schieds-
.pri;;i;s. Der Schiedsspruch vom 4. September
1930 für den Ruhrtohlenbergbau ist für verbind-
i.ch erklärt worden.

i. Auslande-anischel
Spinnenverhaftungcu im WilnasGebict. Nach

Sitteldungeu aus Wilna haben die bolnischen
Sicherbcitsbehörden im Grenzgebiet eine weit ver-
zwcigte Spionage aufgebectt. Das Wilnaer
liisiegsgerieht verurteilte am Mittwoch sieben Be-
sivobuer eines Grenzdorfes wegen Spionage zu
Gunsten Sowjetrußlands zu schwerem Kerker von
iU bis zu drei Jahren.

Russland will ein Lastschiff bauen. Wie ans
klltosfau amtlich gemeldet wird, hat der Rat der
Volkskoniniisfare Volkssamnilungen von Geldern
für den Bau eines großen Liiftfchiffes nach dem
Muster des Graf Zepbelin gestattet. Das Luft-
schiff soll noch Ende dieses Jahres in Leningrad
gebaut werden und den Namen ,,L-enin« erhalten

Scharfer rnffifcher Einspruch in Helsingiors
Der rusfische Gesandte in Helsingfvrs hat beim
finnisehen Außeinuinister scharfen Einspruch da-
gegen erhoben, daß die Lappoleute fortfahren,
finnifcbe Komniunisten zur soswjetrussischen Grenze
zu befördern. Die sowjetrnssissche Regierung seh-e
sieh genötigt, scharfe Gegenmaßnahnien zu ergrei-
fen, falls sich das nicht än·dere. ..

Jrigoyen verläßt Argentiiiien. Der gestarzte
argentinische Präsident Jrigoyea wurde in Be-
gleitung seiner Tochter und des ihn behandeln-
den Privatarztes an Bord des Kreuzers ,,Bel-
gracio« gebracht, der kurz darauf La Plsata ver-
lieh. Nach Berichten von Augen-zeu:gen soll
Jrigsonen nicht den Eindruck eines gebrochenen
Mannes machen.
M

Allcclci llllb lillkc Wle
Wieder Spuren einer Polerserveviiion

gesunden.
Das Lager der Franklinxpedilian von 1845.

Der kanadische Forscher Major Burwafh ent-
deckte, als er im Flugzeug von einem Flug nach
dem niagnetischen Pol zurückkehrte, auf ber King
William-Jnsel im nördlichen Kanada zwei Lager

der seit 85 Jahren verschollnen Expedition Sir

Jahn Franklin, die aus 129 Offizieren und
Mannschaften bestand und im Jahre 1845 an
Bord der beiden Schiffe »Erebus« and ,,Terror«
England verlassen hatte, um die norwestliche
Durchfahrt zu entdecken. Die Schiffe wurden zu-
letzt am 26. Juli 1845 von einem Walfischfanger
in der Malvillebai gesehen und waren seither ver-
fchallen. Aus einem 1859 auf der King William-
Insel gefundenen Schriftstück ging hervor, daß die
Schiffe bis 1848 nahe der Nordwestküste von King
William-Land vom Eise eingeschlafan unb nach
dem Tode Sir Sohn Franklins von den übrigen
Mitgliedern der Expedition verlassen worden
waren. Die 105 Überlebenden find zweifellos bei
dem Versuch, das Festland zu erreichen, der Kälte,
dem Hunger und den Strapazen erlegen. Majoi
Burwafh soll nunmehr einige Dokuinente gefun-
den haben, die weiteren Aufschluß über das
Schicksal der Expedition geben, von der feststeht,
daß sie die langgesuchte Nordwestpasfage gie-
sfunden hatte. . .

Das Saarland) Striniilierisi iilier vie Antrie-
Existdiiion.

Die Zeitung «Dagens Nhheter« veröffentlicht
einen Auszug aus dem Tasgebuch Striusdbseras,
aus dem u. a. hervorgeht, daß die AiidreessExpedii
tion am 1:1. Juli 1897, drei Tage nach ihrem
Battsonaufstieg, auf einer Eisscholle landete.
Strindberg hat auf einer hansdgezeichnseten Karte
die Ortsbeftimmung genau angegeben, so daß
man die langsame Irrfahrt der Expeditiou in
südlicher Richtung verfolgen kann. Der Marsch
nach Süden dauerte nach den Aufzeichnungen fast
drei Monate lang. Die Expedition blieb bis zum
22. Juli auf dem Ankervlatz nnd mußte am 27.
ein-e Menge Gepäck zurücklassen: von da an betrug
das Gewicht der Ladung nur noch 140 Kilogranini.
Am 11. August wurde der 82. und am 7. Septem-
ber der 81. Breitengrad passiert. Am 12. Sep-
tember mußte der Proviant rationiert werden nnd
am 16. September gaben die Forscher den Ver-
incl), den Marsch fortzusetzen, auf. Am folgenden
Tage iviirdeii die Gletfcher von Vitön bemerkt.
Die Eisscbolle, auf der die Exvedition eine Schnee-
ihiitte gebaut hatte, zerbrach am 2. Oktober und am
5. Oktober wurden die Forscher Gefangene
der J n f e l. Am 6. Oktober brach ein Schnee-
sturm alt-3. Nach dieser Auszeichnung ist nur noch
ein Wort vernierkt: »Resignation«. Nach dem 17.
Oktober hatten Striadberg die Kräfte verlassen,
er war nicht mehr imstande, iveiterziischreibeu.

- i

 

l
Ziiiiiliiii »Zeichen« in Braut urimniien. «

Auf dem Zielschiff »Zä-hringen«, einem frühe-
ren Lin-ienfchiff- das —- drahtlos ferngelenikt —
bei ben Schießübnngen der Reichsmarine als
Ziel dient, ist am 10. September nach einem Tref-
fer im Achterschiff ein Brand ausgebrochen. Die
,,Zähringen« steuerte sosfort den Kieler hafen an,
wo der Brand mit allen zur Verfügung stehen-den
Mitteln bekämpft wird. Die Löfchsarbeiten sind
außerordentlich schwierig, da die im Schiffsinnern
befindlichen riesigen Korkmasfen brennen, die auch
bei einem Bolltrefsfer in die Wasserstinsie die »Zäsh-
ringen“ schwsimsinfähig halten sollen.

Der Schaben, der durch den Brand entstanden
ist, dürfte sehr namhaft fein, da das Fernlenifchiisf  das größte Korklager der Welt

darstellt. Als seinerzeit die »Zährin-gen« für

ihren jetzigen Zweck umgebaut wurbe, verstaate
man so ungeheure Mengen Kork in den unteren
Räumen, daß in ben Schiffsleib zwei Jahres-
ernten Spaniens Platz gefunden haben. Als die
deutsche Marineleitung durch Agenten diese un-
geheuren Massen Kork auf-kaufen ließ, entstand
eine große Beunruhigung am Ksorkmarkt, da zu-
nächst niemand wußte, wozu diese rieseiihaften
Auskäufe dienen fallten. Der Brand konnte bis-
her trotz größter Asnstrengungen der Feuerwehr
noch nicht gelöscht werden, da es außerordentlich
schwierig ist, an den eigentlichen Briandherd
heranzukommen. Man hat sich deshalb entschloss-
fen, bie brennende-n Korkmassen vollständig aus-
brennen zu lassen, was wahrscheinlich bis Freitag
mittag dauern wird. Die Gefahr eines Über-
greifens des Brandes besteht jedoch nicht mehr.
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Bereit zum Aufstieg in die Stratosphäre war-
tet der Ballen des Brüsseler Universitätsproifessors
Picard in der halle einer Augsburger Ballon-
fabrik auf günstiges Sllufftiegswetter, um alsdann
auf einer Schmalspurbahn auf die vor der halle
befinbliche Wie-se geschafft zu werden, von wo der
Absflug erfolgen wird. Bis dahin bleibt die (im
Bilde nicht sichtbare) Ballonhülle mit der anstelle
einer Gondel verwendeten Alumsiniumshohtkugeh
deren luftdichter Abschluß den Aufenthalt in der
erhofften Höhe von 16 000 Metern ermöglichen
soll, in der halle.

. O

—- Deutfche Flieget tödlich abgeslürzl. Don-
nerstag stürzte ein Flugzeug der Deutschen Ber-
kehrsfliegerschule Braunschweig in nächster Nähe
der Bahnstrecke Schwerin—-—Lud-wigslust über der
Feldniiart Rastow ab. Der Pilat, ein Flugschiüler
der Berlehrsfliegerschule namens Arved Freiherr
von Ungern-Sternberg, war sofort tot. —- Der
Fluglehrer Störrig von den R-a-ab-Katzenstein-
werten unternahm heute auf dem Flagiplatz von
Krefeld einen übungsflug. Jn einer höhe von
etwa 20 Meter-n geriet die Maschine ins Trudeln
und stürzte ab. Störrig war-de auf der Stelle
getötet.

—-— Tädlicher Unfall im chemischen Laborato-
rium des Reichspostamtes. Das Reichspost-
minifteriuin teilt mit: Die Laborantin Fräulein
hnwald, 22 Jahre alt, war beim Reichspoftzentral-
amt im chemischen Laboratorium, nnd zwar seit
etwa llxz Jahren auch mit der Untersuchung von
Bleiprobeii auf frembe Beimischungen beschäftigt.
Mit den Gefahren dieser Untersuchungen war sie
durchaus vertraut und hat stets die nötige Bor-
sicht walten lassen. Bei Anwendung der jedem
Fachmann geläufigen Porsichtsinaßnahmen find
die ihr übertragenen Arbeiten ungefährlich. Frl.
huwald ist plötzlich lautlos im Laboratorium am- gesunken während eine andere Laborantin in

 
‚haben. Der ärztliche Besund lautet auf plötzlichen

·Reich am 1. Juli 1930. «Bei der letzten Bestands-

 

 
 

ihrer unmittelbaren Nähe tätig war und sich in
demselben Raum noch ein älterer Ehemiker be-
fand, die beide nichts von giftigen Gasen bemerkt

Tod mit Verdacht auf Vergiftung. Die Unter-
suchungen sind noch nicht abgeschlossen.

—- Der Kraftfahrzeugbeskand im Deutschen

aufnahme am 1. Juli 1930 wurden im Deutschen
Reich insgesamt 1419 870 Kraftfahrzeuge ge-
zählt. Damit ist der Bestand an Kraftfsahrzeusgen
seit dem 1. Juli 1929 um 205 811, b. h. um 17
v. f). geftiegen. Die Zahl der Krasfträder betrug
am 1. Juli 1930 731 237 (Zunahme um 20 v. h.),
bie Zahl der Personenkraftwagen 501254 (Zu-
nahme um 16 v. .f).) und die der Lastkraftwagen
157 432 (Zunahnie um 9 v. H.). Besonders ausf-
fallend ist das« Anwachsen der Kleinkrafträder,
deren Zahl um 39 v. F). des Vorjahrsbestande auf
in-sgefamt 309 052 gestiegen ist. Von den 501 254
Personenkraftwagen sind 125 250 oder 25 v. f).
eusländischer Hertunftz bei den Last-kraftwagen
beträgt der Prozentsatz der ausländischen 28 v. f).
(44 048).
— Die Aluniiniumpalversabrik Schivarzenfeld

in die Luft geflogen. Am Dienstag nsachinittag
ereignete sich in der Aluinsiniumipulverfaidrik Bau-
nerbach & Co. in Schwarzenfeld bei Amberg eine
Explosion. Eine riesige Stich-stumme schoß aus
bem Tarni des Gebäudes hervor unb‘ im nächsten
Augenblick wurde das Ziinmerwerk des Turmes
über bie Straße hinsiveggesfchleuderb Das Eisen-
geftänge des Turmes samt den im Turm unter-
gebrachten wertvollen Maschinen flog in bie N-aab,
die an der Fabrik vorbesifließt. Jn dem einge-
stürzten Turm war die Pulvermühle unterge-
bracht, in ber das Aluminiusm zu Pulver zer-
mahlen wirb. Glücblicherweise erlitten nur zwei
Personen leichte Verletzungen.
— Drei Todesopfer einer Speifevergiftung.

Der Kaufmann Hermann Degenhardt, seine Frau
und die Hausangestellte Käthe Dahl in Altona
erkrankten dieser Tage nach bem Genuß von ein-
gemachten Bohnen unter schweren Lähmungs-
erscheinungen. Trotz aller ärztlicher Bemühun-
gen sind die drei Personen an den Folgen der
Vergiftung gestorben.

—- Groszfeuer in der Osnabrücter Stadihalle.
Am Mittwoch morgen brach in der Stadthalle in
Osnabrück, die u. a. drei große Berisammlun s-
säle und ein Waisenhaus enthält, Feuer aus. ie
Feuerwehr war sehr schnell zur Stelle. Das
Waisen-hum- blieb unverfehrt. Der große Kuppel-
saal ist jedoch stark beschädigt worden. Vollkom-
men vernichtet ist die gesamte Bühneneinrichtung
und die große Kuppel Die Ursache des Brandes
wird von einigen auf politische Machenschaften,
von ander-en auf Kurzschluß zurückgeführt.

—- Der Raubmord in Schwinde an der Luhe
aufgetlärt. Der in der Nacht zuim Sonntag ver-
übte Rsaubniord an dem hofbesitzer Peter Voß
unb dessen Ehefrau in Schivinsde bei Winfen, über
den wir berichteten, hat setzt seine Aufklärung ge-
funden. Der Tat verdächtig war ein früherer
Knecht des Getöteten und dessen Freund, der in
der Nachbarschaft auf einem anderen hofe be-
schäftigt war. Der Kriminsalpolizei gelang es,
den Knecht in Luhe und den Mittäter in Dort-
munsd festzunehmen.

Piccard will am Sonnabend starken.
Professor Piccard hat auf Grund der günstigen
Wetterpragnose angetiinbigt, daß er voraussiehts
lich Sonnabend früh zu seiner höheres-ehrt starten

l 250 Mark sur-lockte wird. i

. ... Uasbrach bes Stromboli. Wie die römi-
schen Blätter melden, wurde Donnerstag vor-

mittag die Kappe des Stromboli durch eine hef-

tige Eruption in die Luft gesprengt. Die Lavas

ftröine haben die Ortschaft San Bartolo erreicht

und die Felder vernichtet. An verschiedenen Stel-

len brach durch den glühenden Steinregen Feuer

aus. Jn Stromboli wurde ein Mann getötet.
Gleichzeitig verspürte man auf der Strafinfel Li-
pari ein starkes Erdbeben. Bisher ist das Aus-

mrß der Schäden sowie die Zahl der Toten und

Verwundeten noch nicht bekannt.

Allli litlll Gkkilllltilllil
Schwcidiiiher Amtsgericht (Eiuzclrichter).

Sitzung vom 10. September.
Saure mellwurft. Wegen Vergebens gegen das Nah-:

rungsmittelgesetz hatte sich der Fleischer und Gastwirt
Wilhelm W. zu verantworten. Jm Juni schlachtete WJ
ein Schwein, das er aber bis zum nächsten Tage aus
Mangel an Arbeitskräften nicht fertig zurichten konnte.v
In der Nacht ging das Feuer unter dem Kessel aus unb,
ein Teil des Fleisches und der Wurst schlug infolge ben
Damals herrfchenben heißen Witterung um. Als am
nachften Tage der Kreistierarzt kontrollieren kam, fanb‘
er in bem Kessel Warstwaren, die zum Teil schon sauer«
waren.» W. erklärte, er wollte diese Wurst zu Wellwursti
verarbeiten. Der Kreistierarzt erstattete Anzeige, weil-
fiel) dadurch W. eines Vergehens gegen das Nahrungs-.
mittelgesetz schuldig gemacht hatte. Das Gericht ver-
urteilte »W. wegen versuchten Bergehens gegen das Nah-
rungsmittelgesetz zu 30 RM. Geldstrafe. f

Wegen Vergehen-; gegen das Arbeitszeitgefeß ftandi
der Schuhmacherineifter Gustav St. aus Roth-Kirschdorfs
vor dem Einzelrichtcr. St. hatte feine Lehrjungen länger
als 8» Stunden am Tage bezw. 48 Stunden in der Woche«
beschäftigt. Das Urteil lautete auf 20 RM. Geldstrafe. ·

Freigesprochen wurde der Arbeiter Fritz G. ini
Schweidiiitz. «G. hatte am« 25. Juni 1930 bem Polizei-l
hauptivachtmeister F. Widerstand geleistet, ruhestörendeni
Larm erregt und den Anordnungen der Polizei nicht.
Folge geleistet. Durch das ärztliche Gutachten wurde fest-«
gestellt, daß (B. sich damals in einem Zustand befand, wie
ihn der § 51 StGB. aerlangi. G. wurde deshalb frei-«
gesprochen.

Tierliebhaber. Jni Juni hatten der Altersrentne
August x"). unb fein Sohn, der Arbeiter Paul h» in Wilif
t‘au auf ihrer Wiese zwei Rehkitzchen gefunden, die sie mit-
nach bange nahmen und anfangen. Der Jagdherr, Dr. K-
Weizenroau, erhielt davon Kenntnis. Die Folge war.
eine Anzeige wegen Jagdvergehens gegen August und
Paul .t'). Beide Sllngel‘lagten wurben aber freigesprochen,.
da das Gericht annahm, daß sie nur aus Mitleid mit den
hilflosen Tieren gehandelt haben.

Wegen Betruges wurbe der Reisende Alfred F. gut}
Zahlung einer Geldbaße von 10 RM. verurteilt. F. hatte
sich unter Borspiegelung falscher Tatsachen von einer;
Frau ein Darlehn von 63 RM. erschwindelt. Das Gerichts
beließ es deshalb bei einer verhältnismäßig milden
Strafe, weil der Angeklagte den Schaden zum Teil
wieder gutgemacht hat.

§ Ein Polizeimeister wegen Landesverrais
verurteilt. Der vierte Strafseniat des Reichsge-
richts in Leipzig verhandelte unter Ausschluß der
Öffentlichrfeit gegen ben 32 Jahre alten verheira-
teteii Polizeimeister Joseph Kopietz aus Gleiwitz
und dessen (Ehefrau Martha, die des Verrats mili-
tärischer Geheimnisse zugunsten Polens angeklagt
waren. Der Beamte, der das uneingeschränkte
Vertrauen seiner vorgesetzten Behörde genoß-
war infolge schlechter Berniögensverhältnisse zum
Baterlansdsverräter geworden, als er in der Per-
son des 33 Jahre alten, eben-falls angseklagten
Markscheidersekretärs Georg Tropper aus Glei-
witz einem Spitzel in die hänsde fiel. Kopietz
und Troppser wurden zu je acht Jahren Zucht-
haus unb zehn Jahren Ehrenrechtsverlusi sowie
Stellung unter Polieiaufsicht verurteilt, bie Ehe-
frau Kopietz wegen Beihilfe unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einem Jahr Gefängnis.
Sämtlichen Angeklagten werden neun Monate
Untersuchungshsaft angerechnet.

§ Vom Schulzpolizeibeamien zum Betrüger.
Nach feinem Abgang von der Schutzpolizei hatte
der Schutzpolsizeibeamte Viktor f). aus Balkenhain
mit 4300 RM. Abfinsdsung ein Geschäft in Stand-
mit; gegründet, das aber in Konkurs geriet. Auch
eine übernommene Gastiwirtschaft konnte 5). nicht
halten. Er leistete den Offensbarunsgseid- Ende
1926 unb Anfang 1927 kaufte er nun in einem
Liiegnitzer Geschäft zu seiner Ausstaffierung für
etwa 200 RM. Wäsche und Beileidsungsftücka die
er aber nicht bezahlen konnte, so daß der Ber-
käusfer noch heute auf fein Geld wartet. ..f)., der
dem Geschäftsinhaber Bezahlung aus der ihm an-
geblich noch zustehenden, tatsächlich aber bereits
erhaltenen u. verbrauchten Abfinduiigssumnie zuge-
sichert hatte, um ihn zu dem Kreditverkauf zu be-
wegen, wurbe jetzt vom Liegnitzer Amtsgericht
wegen Betrages zu 6 Wochen Gefängnis verur-
teilt. Die Strafe fiel so hart aus, weil H. bereits
von 2 anderen schlesischen Gerichten wegen Be-
trags vorbestraft ist.

§ Gemeingefährticher Heiralsschwindler. Vor
dem Schöffengericht »in Breslsaa hatte sich der 37
Jahre alte verheiratete, aber von feiner in Polen
wohnenden Ehefrau getrennt lebende Frifeur
Wradislaw Nowitzki wegen Betrages und hei-
ratsschswindeleien zu verantworten. Der wegen
gleicher Delikte bereits vsorbestrafte Angeklagte
hatte in Breslauer Tageszeitungen die üblichen
heiratsanzeigen aufgegeben, auf die sich wie
immer heiratslustige Frauen meldeten. Naivitzki
trat mit zwei ausangestellten zu gleicher Seit.
in Beziehungen unb nahm ihnen unter Borspieges
lang falscher Angaben ihre Ersparnisse in Höhe
von je 650 Mark ab. Zum Schein kaufte er ein
Friiseurgeschäft, zahlte jedoch nur einen sehr ge-
ringen Betrag an, währen-d er den hauptteil ver-
jusbelte. Außerdem schädigte er noch eine Witwe,
der er unter dem Versprechen, sie zu heiraten,

Die armen Heiratslustigen
merkten zu spät, daß sie betrogen ivorden waren.
Dass Gericht verurteilte den gewissen-tosen Betrü-
ger zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis.

 



"Btnnmnnetltltletiltltenttunittuntttunne.
Sonntag, 14. September. 8,45: GlockeIIgeläut der

Ehristuskirche. 9,0021DJiorgentonöert auf Schallplatten.
11,00: Evangelische Morgenfeier. 12,00: Auch nach Ber-
lin, Leipzig und auf den Deutschlandsender Königswuster-
hausen: Orchesterkonzert der Schlesischeu Philharnionie.
Leitung: Dr. Edniund Nick. 14,00: Mittagsberichte.
14,10: Was wiinscheii Sie sich? 14,10: Rätselfunk. 14,20:
Schachsunk: Anregungen für Schachspieler, Adolf Kramer.
1-1,35: Sport im Altertum, Alfred Matzke 14,45: Warum
soll die dugend Briesmarken sammeln? Alfred Wind—t.
14,55: Was der Landwirt ivissen muß? Der Futtervor-
anschlag, Tierzuchtinspektor Dr. F. Alberti. 15,10: Wirt-
schaftsfunk, Dr. Bernhard Kempner. 15,25: Kinderstunde:
Funkkasperles Kindernachmittag Friedrich Reinicke, Elsa
Gerhard. 16,00: Unterhaltungskonzert der Fuukkapelle·
Leitung: Franz Marszalek. 16,45: Das Buch des Tages:
Mit Muße zu lesen. (Stab M. Lippmann. 17,00: heitere
Musik der Funkkapelle. Leitung: Franz Marszalek. 17,45:
Jst unser Kalender richtig? Reg.-Rat Max bartect.
Sprecher: Peer Lhot. 18,10: Stunde der Musik: Wand-
liingen des Orchesterklauges. Dr. beribert ‘Jiingmann.
18.40: Vielseitigkeit der Genies, Alwin Steinitz,
Sprecher: Peer Lhot. 19,0t): Für die Landwirtschaft:
Wetteruorhersage für den nächsten Tag; anschließend:
Balladen Alfred Stöckel (Tenor), am Flügel: Erwin
Popleivski. 19,25: Wie liest man den Parlamentsbericht
einer Zeitung? Ministerialrat bans Goslar. Sprecher:
bermann Gaupp. 19,50: Wiederholung der Wettervor-
hersage; anschließend: Zweimal Zwischenfälle. Eine hör-
folge in zwei Sketches von Ossip Dymow. Deutsche Funk-
bearbeitung von Carl Behr. Spielleitung: berbert
Brunar. 20,30: Aus Berlin: Orchesterkonzert des Ber-
liner Funk-Orche5ters. Leitung: Bruno Seidler-Winkler.
22,00: Aus Breslau: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Pro-
grammänderungen 22,30: Aus Berlin: Bekanntgabe der
Wahlergebnisse. Während der Bekanntgabe: Tanz- und
Unterhaltungsmusik der Kapellen Otto Kermbach und Ge-
Drüber Steiner. Ende: Nach Feststellung eines einiger-
maßen zuverlässigen Gesamtbildes.

Montag. 15. September. 9,05: Aus Gleiwitz: Schul-
funk: Wir besuchen die Kinder des Krüppelheims in
Beutheu O.-S. Ubertragiiug aus den Anstaltsräiimen
für die Oberstuse. Aussührende: Rektor Gerhard Duda,
Paul Kania 11,15: Zeit, Wetter, Wasserstand, Presse.
11,35: Erstes Schallplattenkonzert und Reklamedienst.
12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 13,35: Zeit, Wetter,
Börse, Presse. 13,50: Zweites Schallplattenkonzert.
15,20: Erster landivirischaftlicher Preisbericht, Börse,
Presse. (Die Zeiteinteilungen 11,15 bis 15,20 gilt auch
für die übrigen Tage.) Vortragswoche vom 14. bis 20.
September 1930: Erdgeschichte. 16,00: Kammermusik.
Leitung: Ernst Prade. 16,45: Das Buch des Tages: Die
Welt auf der Wange, Martin Darge. 17,00: beitere
Musik der Fiinklapelte. Leitung: Franz Marszalek. 17,30:
Zweiter landwirtschaftlicher sfSretsbericht; anschließend:
Die Übersicht. Kultur-fragen der Gegenwart, Paul Rilla.
17,45: Die Erde als binunelsl’örper. Dr. Karl Stutnpff,
zkszrivatdozent an der Universitäts-Sternwarte sBreslau.
18,10: Stadien des (Seines. Vorlesung aus dem gleich-
nauiigen Werk von Joh. V. Jensen Sprecher: berbert
Brunar. 18,40: Das wird Sie interessieren! (Die Art
der Veranstaltung wird durch Diirchsage bekanntgegebeu.)
19,00: Für die Landwirtschaft: Wetteruorhersage fiir den
nächsten Ing; anschließend: Orpheus in der Unterwelt
von Jaaues Offenbach (Kurzoperette). 20,00: Wieder-
holung der Wettervorhersage; anschließend: Wie die Erde
unsere Mutter wurde. 1. Vortrag von Prof. Dr. Oskar
Erich Meyer. 20,30: _Das deutsche Volkslied. Erster
Abend. Mitwirkende: Gerda Specht (Alt), der Funk-
rbor, Mitglieder der Funkkapelle, Leitung: Ernst Prade.
21,15: Der Dichter als Stimme der Zeit. Arnald Ulitz
liest aus eigenen Werken 21,50: Zur Unterhaltung:
Abendkonzert der Funkkapelle. Leitung: Franz Marszalek.
22,25: Aus Berlin: Politische Zeitungsschau. Ehefredak-
teur Dr. Josef Räuscher. 22,50: Zeit, Wetter, Presse,
Sport, Programmänderungen. 23,10: Fimktechnischer
Briefkasten Beantwortung fuiiktechnischer Ansragen.
23,25: Funkstille. »

Dienstag, 16. September. 12,35: Wetter, ansch.ließend:
Was der Landwirt wissen mußt Anträge aus steuerliche
Erleichterungen bei der berbftneranlagung zur Einkom-
mensteuer. Dr. Wiemann. 15,50: Kinderstunde: ,,Vom
slirinaen, Der seine Zehen einwärts drehte« und »Von der
Prinzessin, die kein Lachbein hatte«. 2Märchen von Lang-
ford Reed,Peer Lhot. 16,15: Konzert auf Schallpl. 16,45:
Das Buch des Tages: Indien. Dr. bans Nowak. 17,00:

61 llt Nein Dutt.
Von Dr. Gerharsd Venznier.

12.

Rachkbetrieb in der Holelhalle. —- Ions über dem
21. Stock. —- Jazz: die Musik des Landes der

Maschinen. —- Blick über das nächtliche Newport

Weit-hin leuchten hoch über der- Straße die
riesigen Flammenbuchstiaben, die Nacht für Nacht
den Namen von Newporsks größtem botel über

Das endlose Dächermeer rufen. Fast wird man
schwindelisg, wenn der Blick vom Fuß des Wolken-
kratzers eniporschweist zu dem Gewoge b-untfar-be-
ner Lampen dort oben, das den luftigen Dach-
garten weit-hin über die häiuserblocks kenntlich
macht und dem Auge einen Anhaltspimskt gibt für
die böhe Diefes „n-ur“ 21 Stockwerke hohen
Baues. Eine prunkende Marmorhalle _n-immt den
Eintretenden auf. Zur Rechten reiht sich Schalter
an Schalter; unD obgleich es schon recht spat in,

sieht man überall hinter den Schalterpulten noch

Leute an der Arbeit: Ksassierer, Bill-Clerk, Kredit-

Depot, Zimmer, Schlüssel, Stahl-fächer, Post, Rech-

nungs-ausftetlung, Bell-Eaptain, Tickets, Aus-

kunftei, Träger, Reifebureau, Telephon, Tele-

graph, Gepäcktransport und was weiß ich mehr.

Sogar Der unnermeiDlich mit Dem botet verbun-

bene Drugstore ist noch geöffnet, unb man kiansn

noch alles erstehen, was zu des Lebens Rot-dürft

erforderlich ist: vom Rhizinusöl bis zusm elektri-

schen Kochtopf. Man wirft einen Blick hinter die

Schalter: von unsichtbarer Geisterhand bewegt,

chreiben hier unten im Erdgeschoß die Fern-

ichreiber Die Wünsche der Bewohner des 10. oder
20. Stockwerks geheimnisvoll in der handschrift

des betreffenden Zimmerkellners nieder. Es sieht

aus, als führe eine Spinne über Das Papier.

Durch die langen Briefleitungen, die in zusam-

menhängenden, gläsernen Kaiisälen die zwanzig

Stockwerke des baufes durchziehen, rutschen noch

immer allerlei Post-fachen in die großen Sammel-
behäslter im Erdgesschoß

In der Mitte des weiten Raumes unter Pia-l-

 

 

 

Konzert auf S allplatteii. 17,30: Zweiter landwirtschaft-
licher Preisbeisi )t; auschließend: Fünfzehn Minuten Tech-
nik. Beim Bau des Ottmachauer Siaubecken. Obering.
Walter Rosenberg.»17,45: --Rechtsfälle des täglichen
Lebens. flanbgertchtsrat Dr. Georg Kohn, 18,10: Die
Welt des Größten und des Kleinsten. Makrokosmos »und
Mikrokosmus. Rudolf Kästen 18,35: Stunde der wert-
tätigeii Frau: Vom Wunder des Lebens. (-Jm Anschluß
an die gesammelten Aufsätze des Dürer-Bundes.) Tour
Siinniel. 19,00: Für die Landwirtschaft: Wettervorher-
sage für Den nächsten Ing; anschließend: Abendmusik der
Funkkapelle. Leitung: Franz Marszal«ek. 20,00: Wieder-
holung der Wettervorhersage; anschließend: Wie die Erde
unsere Mutter wurde. 2. Vortrag von Prof. Dr. Oskar
Erich Meyer. 20,30: Aus Berlin: Leo Fall (geft. 16.
Sept. 1925). 22,00: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Pro-
gramiuänderungen. 22,25: Ausführungen des Schle-
sischeii Landestheaters. Theaterplauderei von Jutendant
Dr. Peinpelfort. 22,40: Mitteilungen des Verbandes der
Funkfrennde Schlesiens e. V. 22,45: «Funkstille.

111111180111, 17. "September. Programm des Zwischen-
senders Gleiwitz: 15,35: Aus Gleiwitz: Stunde des Land-
wirts: Reaktion der Kiinstdüngemittei und ihr Einfluß
auf Das Wachstum unserer Kulturpflanzen. Dr. bugo
Schulze. 16,00: Aus Gleiwitz: Erd- und Urgefchichte des
schlesischen Altoatergebirges, Vergassessor Dipl.-Jng. Er-
win Siegmund. 16,15: Aus Gleiwitz: Belgische Musik
auf Sch.allplatteu, Eefar Franck« 16,45: Aus Gleiwiiz:
Das Buch des Tages: Sri? Aulich. 17,00: Aus Gleiwiß:
Spanische Tänze, Mitwir ende: Willi Wunderlich (Vio-
line), am Seilerflügel: Franz Kauf. 17,30: Aus Bres-
lau: Zweiter landwirtschaftlicher Preisbericht: anschlie-
siend: Elternstunde, Schwachbefähigte in der Volksschule,
Lehrerin Margot Krohn, Die Bedeutung der Kurzschrift
und ihre Erlernung in der höheren Schule, Oberstudiem
rat Karl Berndt. 18,00: Aus Gleiwitz: Unserer Jugend
neues Streben, Prof. Blaschke unter Mitwirkung der
Siiigschar der Gleiinitzer NeudeutschlandsGruppe 18,30:
Aus Gleiwitz: Wohin steuert die oberschlesische Kunst-
pflege? Redakteur Kurt Mandel. 18,50: Aus Gleiwitz:
Kreuz unb quer durch OS.. Momentbilder, Paul Kania.
19,()l): Aus Breslau: Für die Landwirtschaft, Wetter-
vorhersage für den nächsten Tag: anschließend Aus Glei-
ivitz: Jtalienische Stunde, Mitwirkende: Albert Gärtner
(Tenor), Willi Wunderlich (Violine), am Seilerflügel:
Franz Kauf 19,55: Aus Breslau: Wiederholung der
sllietterrxorherfage. 20,00: Auch auf Den Deutfchlanbfenber
Konigswusterhausem Ursendung, Das Duell in Groß-
Gautsch, ein heiteres börfpiel nach Dickensschen Motiven
von bans AusrichtiRuda, Spielleitung: Dr. Franz Joseph
Engel. 21,20: Auch auf den Deutschlandsender Königs-
wusterhausen: Neues Leben, hörbericht aus Wahlftatt,
Die alte Benediktinerkirche, Das preußische Kadettenhaus,
Die staatliche Bildungsanstalt als moderne beimfchule,
Leitung: Dr. Fritz Wenzel 22,10: Aus Breslau: Seit,
Wetter, sBreffe, Sport, Programmänderungen. 22,30:
Auffuhrungen der Breslauer Oper, Theaterplanderei von
Dr. Peter Epstein. 22,45: Kabarett auf Schallplatten,
Leitung: .berberi Brunar. 24,00: Funkstille.
. Donnerstag, 18. Sept. 9,05: Schulfunt: Ein Besuch
im Breslauer Zoologischen (Borten, Übertragung aus dem
Zoologischen Garten, für die Oberstufe, Leitung: Dr. Fritz
Wenzel 12,35: Wetter; anschließend: Was der Land-
wirt wissen mußt Der Landwirt und das Reichsmilch-
gesetz, Dipl.- Landwirt Eurt S werdtfeger.- 15,50: Kin-
derstuude: Von Blumen und ieren, Tante Kitty und
ihre Schar fingen Kinderlieden 16,15: Dpernnachmit‘tag,
Konzert der Funkkapelle, Leitung: Franz Marszalek, Mit-
wirkend: Gretl Sedlaczek (Sopran). 16,45: Das Buch
des Tages: Die Steine reden, Prof. Dr. Oskar Erich
Meyer- 17,00: Dpernnachmi‘ttag, Konzert der Funk-
kapelle, Leitung: Franz Maråzaleh Mitwirkend: (Brett
Sedlaczek (Soprau). 17,55: weiter landwirtschaftlicher
Preisbericht; anfchließend: Die ersten uns bekannten
Menschenspuren auf Der Erde, Dr. Ernt Boehlich. 18,20:
Entwicklung und Glaube, Dr. Georg . ramer, Dr. Georg
Siegmund. 18,50: Für die Landwirtschaft, Wettervor-
hersage für den nächsten Ing; anschließend: Ziehrer —-—
Gilbert, Abendmusik der Schlesifchen Philharmonie, Lei-
tung: Franz Marszalek. 20,00: Wiederholung der Wet-
tervorhersage; anschließend: Stunde der Arbeit, Die Lei-
stungen des 311uatibenoerficherungsgefehes, Mariha Lie-
bich, Gertrud Wilke, Gertrud Stein. 20,30: Violinkon-
zert- benri Marteau unter Mitwirkung der Schlesifchen
Philharmonie, Leitung: Dr. Edmund Nick. 21,30: Deli-
l'ateffen, ein Kabarett, Edith Braun, Dr. Brady. 22,20:
Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programmänderungen. 22,45:
'tJnterhattungs-. unb Tanzmusik der Funkkapelle, Leitung:
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men behagliche Klubsessel; Menschen« rekelii sich
darin, gäshnen und plsaiider-u.

Zur Linken in einer Flucht die Fahr-stähle-
sechs auf ieDer Seite. Nur nicht einen falschen er-
wischen, einen ,,Local« etwa, der in jedem Stock
hältl Man würde eine halbe Stunde brauchen,
bis man zusm Dach käme. bier Der ,,Expreß« hält
erst vom 10. Stock an aufwärts.

Jm bui bin ich auf Dem ,,Roof«. Vorhalle
mit Den vorschriftsmäßigen Palmen und dickem
Smhrna, mit Olsgemäslidem Klubsesseln und den
üblichen großzügigen Nebengelassen. Aus Der
weiten batle zur Rechten klingt raufcheride Musik.

Ein paar Schritte, unb man glaubt sich in ein
Feenschloß versetzt. Marmor, überall gleißeiider
Marmor. Unter gewölbter Decke schweben bunt-
farbige seidene La.mspen. Vor dem Orchester die
weitläufige Tianzsfläche mit so glattem Termzzo-
Fußboden) daß man sich dar-in spiegeln kann; glat-
ter noch als das glatteste Parkett. «

Die Saxophone und gestopften Trompeten der
berühmten J-azz-Kaipelle lachen unD weinen; glei=
ten oktavenweit in groteskem Glißando aufwärts
und abwärts, umriefelt von perlenben, mit groß-
artiger Technik auf Dem Flügel wiedergegebenen
Gegenmelodien im Diskant. Aber über alledem
liegt eisern der Rhythmus, gesetzmäßig und usu-
verrückbar wie der Laus einer Maschine. Unid
mit einemmal weiß man es: Jiazz ist dieMusik
des Lan-des ohne Musik; die Musik des Landes
der Maschine, die vertonte rhythmische Dynamiiik
der Maschine selbst. So sehr empfinde ich das,
daß ich beim Anhören von manchen Jazzstiücken
—- sobald ich Die Augen schließe —- aslsbasld im
Geiste eine riesige Maschine vor mir sehe, deren
Kolbenstangen auf unb ab greifen; auf unb nie-
der, in nimmermüdem, immer gleichbleibendem
Statt. Für alles an der Maschine gibt es ent-
sprechende Analogien in die er Musik; für Das ge-
mütliche Sichaneinan·der- orbeischieben der Ex-
zenter, für die brausen-d auf unb alb ja enden
Pleuel, für den zischenid ausströmenden ampf,
für das Surren Der Turbine und das Briummen
des Elektrom-otors. Und zwischen alledem glaubt
man die bald lachewden, baid klagen-den Stimmen
von Menschen zu hören; von Menschen, die in-

 

 

Franz Mariachi. Jii einer Paiue —- eiwagegeu 23,10:
Schlesifcher Verkehrsverband, Der Altvaterwald. Ein
Tagesansflug von Mirtelwalde, Georg ballama, Direktor
des Verkehrsaintes der Stadt Breslau. 24,00: Funkstille.

Freiia , 19. Sept. 15,50: Stunbe Der Frau (.f)aus-
frauenbun Breslau), Fünf Minuten für die Hausfrau,
Die deutsche bausfrau unb Die Außenhandelsbilanz und
Landwirtschaft, Prokurist Arno hartmaun 16,15: Ehor
der Stäube, Konzert auf Schallplatten. 1645: Das Buch
des Tages: Ein Rouianitiker von heute, Kläre Schalscha-
Krügen 17,00: Klaviervirtuosen auf Schallplatten.
17,30: Zweiter landwirtschaftlicher Preisbericht; anschlie-
ßend: Jlalienfahrt, belmuth Richter. 18,10: Die Vorbe-
dingungen des Pflanzenwuchses auf Der Erde, Prof Dr.
bubert Winkler. 18,35:«Aus Gleiwitz: Erdgeschichte und
Oberflächengeitaltung Prof. Gustav Eisenreich. 19,00:
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Gewinnauezug
11.11h e 35. reu lfch-Siibbeutwe

(26 . Preu .) iaffensLoiterie

· Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede ezogene Nummer sind zwei gleich
Der Gew nne efallen, und zwar se einer
au Die Lose le eher Nummer in den beiden

A ieilungen I unD II

28. siehungstag 10. September 1930

811 Der heutigen Vormitta szlehung wurden Gewinne
über 150 . gezogen

2 Gewinne zu 25000 911. 136370
4 Gewinne zu 10000 211. 176199 254995
2 Gewinne zu 5000 211. 216814
2 Gewinne zu 3000 911. 43166

18 Gewinne zu 2000 M 5633 47151 72640 118095
159660 173521 186789 308728 394574

Gewinne 1000 9m. 18638 36772 48384 66477
1 269305 272765 274076 304682
5 886820 399417

zu 500 911. 8834 10272 25978 30773
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4834 19961 «129r- 207024
212362 1214798 ‘215167’ 216378
226694 1237795 nasses-) 249292
256629 1255636 262131 267787
283489 1.293650 295019 297898
313854 019157 320054 320335
328285 J29162 329777 331837
344929 345325 3463 347567
360958 364670 366991 367646
‚379130 385188 389541 391052
398192

In der heutigen Nachmittcszsziehung wurden Gewinne
» über 150 . gezogen

4 Gewinne zu 10000 911. 82870 390702
4 Gewinne zu 5000 M. 194039 201204
6 Gewinne zu 3000 211. 230472 233076 279171
8 Gewinne zu 2000 M. 4584 51032 237257 361296

34 Gewinne zu 1000 211. 3464 7529 10756 16992
90745 93276 99162 125065 125795 232106 255786
277196 281845 284462 309067 315611 377674

855599 358134 372882 378945 380820 399147
178 Gewinne au 300 M. 4758 6893 13914 15651

16422 20053 22133 24177 29772 36911 51744
52116 54246 66584 70947 73682 75790 77754
80003 81810 96673 97121 98102 102915 9182
109299 110 16 12589? 116 6 1

8 396293

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe
500000, 2 Gewinne zu ff 25000, 2 zu fe 10000,
4 zu je 5000, 10 zu e 8000, 34 zu se 2000,
40311 felOOO, 140zufe 500, 840 zu feM
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aus neuen Eonfilmen, Ueendmusik der Fuurrapeue, Leid
tung: Franz Marszalek. 19,35: Die Vorbedinguugen des
tierischen und des menschlichen Lebens auf der Erde, Dr.
Georg Siegmund. 20,00: Wiederholung der Wettervor-

hersage; anschließend: Wie die Erde unsere Mutter wurde,

3. Vortrag von Prof. Dr. Oskar Erich Meyer. 20,30:

Aus neuen Tonfiimem Abendmusik der Funkkapelle, Lei-

tung: Franz Mai«szalek. 21,00: Aus Breslau: Schreck-:
liche Erlebnisse, Geschichten von Leonhard Frank, Ihn-L
mas Mann u. a. in einem Funkrahmen, Mitwirkende:

Marianiie Rub Robert Martin, berbert Brunar. 21,45:

Blick in die eit, Dr. Roman Reiße. 22,10: Zeit,
Wetter, Presse, Sport, Programmänderungen. 22,35:
:Iieichskurzschrist, Wiederholungs- und Diktatstunde, (Stift:
Drgter, Konrekior Altwasser. 23,00 Funkstille.

Sonnabend, 20. Sept. 15,50: Kinderzeitung: Schnuqu
tibus und der Zeituugsonkel, Peer Lhot, Ewald Frohlich«-
16,15: Aus dem Kassee ,,Vaterland«, ‘Breslau: Unter-
haltungsmusik der Kapelle sIlieifahaupt. 16,45: Das
Buch des Tages: heiteres Wochenende, Dr. Werner
Milch. 17,00: Aus dem Kaffee »Vaterland«, Breslau:
Unterhaltungsinusik der Kapelle s16eif3haupt._l7,30: Blick
auf die Leinwand, Die Filme der Woche, i)erbert«Bah-
linger, Dr. beim bamburger. 18,00: Zehn Minuten
Esperanto, Schlesische Arbeit: Schlesischer Marmor, Elsa
Koschate. 18,10: Worum Jugendherbergstag? Rektor
Gramatte. 18,35: Für die Landwirtschaft, Wetteruor-
hersage für den nächsten Tag: anschließend: Josef Laiiner
—-— Josef Strauß, Abendmusik auf Schallplatten. 19,00:
Wiederholung der Wettervorhersagez anschließend: Die
Zusammenfassung Rückblick auf die Vorträge der Woche
mit Literaturnachweis, Dr. Rudolf Samuel. 19,30: Aus
neuen Operetten, Abendniusik auf Schallplatten. 20,00:
Das wird Sie interessieren! (Die Art der Veranstaltung
wird durch Durchsage bekanntgegeben.) 20,30: Auch auf
Den Deutfrhtanbfenber Königswusterhauseiu Das schlesi-
sehe Jahr, eine Kantate in schlesischer Mundart von Ernst
Schenke, Musik von Karl Sczuka. 21,20: Auch auf
Den Deutschlandsender Königswusierhaiisen: beiteres
Wochenende, Unterhaltungs- und Tanzmiisik der Funk-
kapelle, Leitung: Franz Marszalek. 22,10: Zeit, Wetter,
Presse, Sport, Programmänderiuigen. 22,35: Unter-
linltungs- und Tanzmusik auf Schallplatten. 24,00: Funk-
stille.
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Ohne Gewähr Nachbruck verboten

Auf feDe gezogene Nummer sind zwei gleich
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auf die Lose gleicher Nummer in den beiden
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170374 180366 216210 313607 329631 344597
863106 378732
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886689 393907
196 Gewinne zu 300 911. 8896 9917 13786 1650!
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EW Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
, 2 Gewinne zu je 10000, 2 zu je 5000,

s zu je 3000, 22 zu je 2000, 16 zu je 1000.
sc zu e 500, 144 zu fe 800.

 

dessen nichts Beseeltes mehr an sich haben, sondern
die in ihren Lebeiisäußerungen an den Rhyth-
nius der Maschine gekuppelt, auf das Rad der
Maschine geflochten, im Mechanifchen ausgegan-
gen, eins mit ihm geworben fchetnen, wie jene
ungslücklichen «M«aschinen-Menischen im ,,Metrop«o-
iis«-F-islm. .

Nicht nur· für die Musik in diesem Raume
sorgt Die Jazz-Banid, sondern auch für Die Be-
leuchtung. Eine förmliche Schalttsafel steht zu die-
sent Behuf neben idem Instrument des Dirigenten.
Er drückt einen der vielen elektrischen Knöpfet
das Decken-licht verlöscht, und der ganze Saal er-
glänzt in sattvioletiem Licht;-einen anderen: der
Raumieuchtet feuerrot auf; einen ‚Dritten: ge=
heimnisvoll--grünliches Licht, das die Gesichter mit
Leicheufarbe übergießt, glimmti auf; einen vierten:
ein an der Decke angebrachter, mit ungezäshlten
Prismen bese ter Scheinwerfer beginnt ich zu
drehen und prüht tausend glitzernde unten
Durch den verdunkelten Saal; eine-n fünften: unD
eisn ganzes heer buntssarbiger Schmetterlinge
hufcht über die gewölbte Decke. Das ist so recht
nach amerikaniscl em Geschmack; und wenn das
,,Flammengauskelsgpiest beginnt, fieht man bis-
weilen die Girls staunen-d die bänbe zusammen-
schlagen, bewundernd um sich blicken und verzürkt
in die Worte ausbrechen: „ s’nt that wonberful,
is’nt that georgeous . . . l« —

Aber das schönste am ganzen Dachgarten ift
nicht die Jsazzmusik, sind nicht Die für unser Emp-
finsden ein wenig arg kitschigen unb nichtsbeftos
weniger gehorssam auch nach Deutschland impor-
tierten Lichteffekte: es ist die herrliche Aussicht,
die man von der Terrasse, die rings um die Tanz-
halåe verläuft-, über das nächtliche Rewyorsk ge-
nie t. ‘

Jn unwahrscheinlicher Tiefe dehnt sich tief
unten die Stadt, mit Millionen und Abermillionesn
von Lichtern heraufgrüßend Dem funkeln-den
Au e eines gewaltigen thlopen gleich leuchtet in
einxamer böhe Die glühende Turmkuigel über dein
Wolken-km er der MetropolitansLebensversiches
rungsgesell chaft und wie «Die Schatten einer gi-
gantischen Burg sagen-hafter"Rieseninenischen däm-
mern, zu einem einzigen, phontastisschen, düsteren  

Nebelschemen verschmolzen, »die Umrisse der Him-
melshäsuser von Manh-att.aiis Süd-spitze und von
Grund Central Station herüber.

belt erleuchtet führen, wie winzige schmale
Rinnen, die langen Straßenzüge durch das weite
Meer von Stein. Funkelnkde Perlenschnüre, leuch-
ten die endlosen Lichterketten der Kandelaber
durch die Nacht. Ameisen gleich huschen die Men-
schen über die Gassen; wie winziges Spielzeug
kriechen die Fiahrzeuge dahin. Und nur ganz ge-
dämpft dringt in diese schwindelnde böhe Der
Lärm des Verkehrs. Zu einem einzigen Schwall
von Licht vereinigt sich, von hier oben gesehen,
der- pshaatastische Feuerzausber des Brosadwiay.
Und selbst den Lichterspuk, den man nicht sieht-
ahnt man: in Den großen Fenssterscheiben des
Wolkenskratzers dort gegenüber leuchtet es jeden
Augenblick rot auf; es ift der Widerschein von
Macys gewaltigem F-la.mmeustern. Gerade unter
mir liegt der mächtige Bau der Pennsylvania-
Sisation, mit dem botet unterirbifch oerbunben.
Fortwährend rollen in ununterbrochener Kette
Autos zwischen den mächtigen Säiilenifassaden hin-
Durch, verschwinden im Innern des Riesenbahns
hofs, um durch ein anderes Ausfahrtloch wieder
ausgespien zu werben. An einer Stelle kann man
tief in den Schienenschacht hinei«nblicken; hier las-
sen rote Gesahrlichter die Tunnelösfnungen ahnen,
durch die sich die Züge in Manhattans unter-
irdisches Felsenreich hineinsressen, um erst weit
auf Der New-Jersey-Seite jenseits des Hudsson
wieder ans Licht emporzukriechen

Rirhig liegt der Fluß da. Sollte man es glau-
ben, daß jeden Augenblick Züge der Fern-bahnen
und der Subway unter ihm h-indurchra·sen? Daß
sich unter seinem Bett ohne Ende ein Strom von
Autos durch den zwei Meilen langen hollandi
Faihrtunneb in den eigene riesige leiasesbalgsLuns
gen ständig frische Luft hinabpreffen, hindurch-
wälzt? Ein dichtes Lichterbanid bezeichnet das
jensesitige Ufer; auch von dort blitzen phantiastische
Lichtreklamen herüber. Unsd mit ungezählten
Lämspchen winken die Ozeanriesen, die im sicheren
Bette des bquon von der Fahrt über »den Atlant
ausruhen. K00.

(Fortseßung folgt.)


